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Nr. 210. 


Bromberg, Mittwoch den 14. September 1932. 


56. Jahrg. 


Der Reichstag aufgelöft! 


Der Reichskanzler kam nicht zu Wort. — Der Reichstagspräſident erkennt die Auf⸗ 
löſung nicht an. — 


Berlin, 13. September. 


Noch bevor der Reichskanzler die Möglichkeit hatte, im 
Plenum die von ihm angekündigte Regierungserklä⸗ 
rung abzugeben, iſt der Reichstag geſtern nachmittag 
durch Verordnung des Reichspräſidenten aufgelöſt wor⸗ 
den. Anlaß dazu gab ein Antrag der Kommuniſten, 
daß über ihren Antrag auf Aufhebung der Notverordnung 
vom 4. September und über ihren Mißtrauensantrag 
gegen die Regierung noch vor der Erklärung des Kanzlers 
abgeſtimmt werde. Da dieſer Forderung niemand 
widerſprach, wurde ihr entſprochen, nachdem das Ple⸗ 
num auf Antrag des Nationalſozialiſten Abg. Dr. Frick 
die Sitzung für eine halbe Stunde unterbrochen hatte. Als 
Reichstagspräſident Göring kurz vor vier Uhr zur Ab⸗ 
ſtimmung über die beiden Anträge aufrief, wollte der 
Reichskanzler das Wort ergreifen, der Prä⸗ 
ſident verweigerte es ihm aber mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Abſtimmung ſchon begonnen habe. 
Als dann Herr von Papen dem Reichstagspräſidenten die 
Auflöſungsorder überreichte, ſchob fie Herr Göring demon⸗ 
ſtrativ beifeite und ließ die Abſtimmung fortſetzen. 

Für die verbundenen Anträge (Mißtrauens⸗ 
votum gegen das Kabinett Papen und Aufhebung 
der Not verordnung) wurden 513 Stimmen abgegeben, 
dagegen nur 32 (deutſchnationale) Stimmen, 5 Abgeord⸗ 
nete enthielten ſich der Stimme. Göring teilte darauf mit, 
er erkenne das Auflöſungsdekret, das ihm der Kanzler über: 
reicht Hatte, nicht an, weil es von einem geſtürzten 


nabinett gegengezeichnet fei, Der Reichstag tage 
Weit x 1 8 


re . Er ENTER e ar N rules 
Die erſte Sitzung. 
Die geſtrige Reichstagsſitzung, die ſchließlich 


zur Auflöſung des Parlaments führte, nahm zunächſt einen 
friedlichen Anfang. Das Haus und die Tribünen waren 
wegen der angekündigten Rede des Kanzlers 
dicht beſetzt. In der Diplomatenloge hatten ſich die meiſten 
Botſchafter und andere Mitglieder der fremden Miſſionen 
eingefunden. Die Regierung war vollzählig vertreten. Von 
den Nationalſozialiſten war nur ein Teil der Abgeordneten 
in Uniform erſchienen. 

4 Nach der Eröffnung der Sitzung durch den Reichstags⸗ 
präſidenten Göring, der gleichfalls in Zivil erſchienen 
war, ſtellte der kommuniſtiſche Abgeordnete Torgler den 
Antrag, auf die Tagesordnung die kommuniſtiſchen Anträge 
auf Aufhebung der Wirtſchafts⸗ und Finauz⸗Notverordnung 
und das Mißtrauensvotum gegen die Regierung von Papen 
zu ſetzen. Im Falle der Ablehnung dieſer Anträge forderten 
die Kommuniſten, nach einer kurzen Pauſe eine zweite 
Sitzung mit derſelben Tagesordnung anzuberaumen. Der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Loebe ſtellte im Namen 
ſeiner Fraktion den Antrag, daß der zweite Punkt der 
Tagesordnung der geſtrigen Reichstagsſitzung, der Antrag 
der Sozialdemokraten auf Aufhebung der Notverordnung 
ſein ſolle. Nachdem ein Widerſpruch dagegen nicht er⸗ 
hoben wurde, entſtand im Saale eine große Bewe⸗ 
gung. Auf Antrag des nationalſozialiſtiſchen Abg. Dr. 
Frick wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde unter⸗ 
brochen, um zu der neu geſchaffenen Lage Stellung zu neh⸗ 
men. Für den Antrag ſprachen ſich die Nationalſozialiſten 
und das Zentrum aus. 


die zweite Sitzung. 


Nachdem kurz vor 4 Uhr die Sitzung wieder eröffnet 
und Reichstagspräſident Göring ſeinen Platz wieder ein⸗ 
genommen hatte, erſchien Reichskanzler von Papen und 
zeigte oſtentativ eine rote Akten mappe, das Wahr⸗ 
zeichen der Reichstagsauflöſung in früheren Jahren. Die 

ommuniſten machten entſprechende Zurufe. 

Reeichstagspräſident Göring eröffnete die Sitzung mit 
der Erklärung: Nachdem ſich vorhin kein Widerſpruch 
gegen den kommuniſtiſchen Antrag erhoben hat, kommen 
wir jetzt zur gemeinſamen namentlichen Ab⸗ 
Kimmung über den Antrag Torgler auf Aufhebung 
der Notverordnung und über das Mißtrauens⸗ 
Votum gegen die Regierung. 


Reichskanzler von Papen 


erhob die Hand, um ſich zum Wort zu melden. 
Reichstagspräſident Göring ſagte mit einer abwehren⸗ 
den Handbewegung: „Wir find bereits in der Abſtimmung, 
während der Abſtimmung kann ich das Wort nicht erteilen.“ 
Von den Nationalſozialiſten und der Linken wurde 
dieſe Erklärung mit großer Heiterkeit und mit Zu⸗ 
immungskundgebungen begrüßt. 

1 Reichskanzler von Papen ging darauf zum Präſidenten⸗ 
iſch und legte dort ein Schriftſtück nieder, offen- 
ar die Auflöſungsorder des Reichspräſidenten. 

Reichstagspräſident Göring ſchob dieſes Schriftſtück 
arte: „Wir führen jetzt erſt die Abſtimmung 


ein Schreiben, das nunmehr, da es gegengezeichnet iſt von 
b de ehr, : a a Sans 0 


durch. Wir waren bereits in der Abſtimmung, und bevor 
ſie durchgeführt iſt, kann ich nichts anderes veranlaſſen.“ 
Unter großer Bewegung wurde hierauf die 


namentliche Abſtimmung 


durchgeführt. Die Kommuniſten riefen: Nieder mit der 
Hunger⸗Regierung! 

Die Mitglieder der Regierung verließen unter höhni⸗ 
ſchen Zurufen den Saal. 

Bei der namentlichen Abſtimmung gaben. die 
Deutſchnationalen rote (Nein!) Stimmen ab. 

Reichstagspräſident Göring verkündete das Ergeb⸗ 
nis der namentlichen Abſtimmung über den Mißtrauens⸗ 
antrag und über die Aufhebung der Notverordnung: Es 
ſind abgegeben worden 550 Karten, 5 Abgeordnete haben 
ſich der Stimme enthalten, 32 Karten lauteten mit Nein, 
513 haben mit ja geſtimmt. 


Der Mißtrauensantrag und der Antrag 
auf Aufhebung der Notverordnung ſind damit 
angenommen. (Stürmiſcher Beifall.) 


Reichstagspräſident Göring: Die Abgeordneten Dr. 
Oberfohren und Torgler haben ſich zur Geſchäfts⸗ 
ordnung gemeldet. Ich erteile jetzt das Wort dazu nicht. 
Nachdem bereits die Abſtimmung begonnen hatte, hat der 
Herr Reichskanzler um das Wort erſucht. Nach der 
Abſtimmung hätte ich ihm der Verfaſſung gemäß das Wort 
erteilt. Während der Abſtimmung war das nicht möge 
lich. Während dieſer Abſtimmung hat er mir eine Auf⸗ 
löſungsorder des Herrn Reichspräſidenten überreicht, 


nem MReichskan, und eine die 
nunmehr durchgeführte Abſtimmung als geſtürzt zu bes 
zeichnen iſt, hinfällig geworden iſt. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall bei den Natſoz.) 37 f 
Der Reichstagspräſident verlas dann die Au f⸗ 
löſungsorder und erklärte dazu nochmals, daß eine 
ſolche Auflöſungsorder nicht rechtsgültig ſein könne, 
wenn ſie gegengezeichnet ſei von einer Regierung, 
der die überwältigende Mehrheit der deut- 
ſchen Volksvertretung das Vertrauen ent⸗ 
zogen habe, und hinter der im Deutſchen Reichstag nur 
32 Abgeordnete ſtünden. Er werde dem Reichs⸗ 
präſidenten von dieſer Tatſache Mitteilung machen 
und ihn bitten, unter dieſen Umſtänden feine Auf- 
löſungsorder zurückzuziehen. Die Auflöſungs⸗ 
order komme nicht überraſchend. Schon beim Empfang des 
Reichstagsprſidiums habe der deutſchnationale Vizepräſident 
Graef (Thüringen) dem Reichspräſidenten erklärt, daß 
ſeine Freunde gegen das parlamentariſche Re⸗ 
giment ſeien. Im Gegenſatz zu dieſer Erklärung wolle 
er, Reichstagspräſident Göring, ſtreng nach der Ver⸗ 
faſſung weiter arbeiten und die Rechte der deutſchen 
i wahren. (Stürmiſcher Beifall bei den Na⸗ 
tionalſoz. 


Der Reichstagpräſident ſchlug dann vor, am Mittwoch 


eine weitere Sitzung abzuhalten mit einer Tagesordnung, 
die vom Alteſtenrat beſtimmt werden ſolle. Die Sitzung des 
Alteſtenrats wurde vom Präſidenten Göring aber 
wieder abgeſagt, nachdem außer der Sozialdemokra⸗ 
tie auch andere Fraktionen erklärt hatten, daß ſie 
an ihr nicht teilnehmen würden. Damit dürfte auch die 
Reichstagsſitzung am Mittwoch hinfällig werden. 

Die Unterſchrift unter die Verordnung über die 
Auflöſung des Reichstags hat die Regierung — nach dem 
„Berl. Tagebl.“ — übrigens erſt während der 
Sitzungspauſe erhalten, die von den Nationnalſozia⸗ 
liſten beantragt worden war. 


Reichstagspräſident Göring 
Ä begründet fein Verhalten. 
Er ftellt den „Sturz der Reichsregierung“ feſt. 


Berlin, 12. September. (Eigene Draht meldung.) 
Reichstagspräſident Göring empfing, wie das Nach⸗ 
richtenbureau des Vereins deutſcher Zeitungsverleger am 
Montag nachmittag die Preſſe, um ſeinerſeits zu der 
Reichstagsauflöſung Stellung zu nehmen. Er erklärte, daß 
die Reichsregierung vor dem Reichstage zunächſt lediglich 
eine Erklärung abgeben wollte. 

Als keine der Fraktionen dem kommuniſtiſchen Antrag 
auf Anderung der Tagesordnung widerſprach, 
ſei er verpflichtet geweſen, ſofort zu Beginn der zweiten 
Sitzung mit der Abſtimmung zu beginnen. Er habe 
die Sitzung eröffnet und ſofort bei Eröffnung erklärt, daß 
er die Anträge zur Abſtimmung bringe. Er hätte das 
Wort zur Abſtimmung noch nicht ausgeſprochen, als Herr 
von Papen zunächſt nur die Hand erhob, während 
aus der gleichen Richtung das Wort „namentlich“ kam, 
ſo daß er habe annehmen müſſen, auch Herr von Papen 
verlange die namentliche Abſtimmung. 


Der Reichstagspräſident fuhr dann wörtlich fort: „Nach 
meiner Auffaſſung und der des Reichstages hatte die 
Abſtimmung bereits begonnen und war eröffnet, 
als der Reichskanzler um das Wort bat. Nach der Verfaſſung 
bin ich verpflichtet, der Reichsregierung jederzeit das Wort 
zu geben, aber nicht dann, wenn ein anderer Redner 
ſpricht, oder eine Abſtimmung vor ſich geht. Ich habe dem 
Reichskanzler bedeutet, er würde ſofort nach der Ab⸗ 
ſt i mmung das Wort erhalten. Der Reichskanzler legte 
daraufhin ein Stück Papier auf meinen Präſidenten⸗ 
tiſch, das ich zunüchſt nicht an geſehen habe. Ich habe 
die Abſtimmung durchgeführt, als eine Handlung, die nicht 
unterbrochen werden kaun. In dem Augenblick, in dem 
eine Abſtimmung beginnt, iſt auch das Reſultat mit dieſer 
Abſtimmung vereinigt, und beide bilden ein Ganzes. Als 
ich das Reſultat bekannt gab, hatte ſich die Reichsregierung 
bereits entfernt, und ich habe nunmehr angenommen, daß 
der Reichskanzler mir auf dem Stück Papier eine Mit⸗ 
teilung über ſeine Entfernung gemacht hat. Ich 
habe dann geſehen, daß es ſich um die Auflöſung hans 
delte und den Standpunkt eingenommen, daß eine Regie⸗ 
rung, die durch eine überwältigende Mehrheit geſtürzt 
wurde, zur Gegenzeichnung eines ſolchen Dokuments nicht 
mehr berechtigt iſt. Erſt in dem Augenblick, wo der Reichs: 
präſident dieſe Regierung in den Stand einer geſchäfts⸗ 
führenden wieder einſetzt und uns die Mitteilung 
darüber zukommen läßt, gewinnt auch die Gegenzeichnung 
dieſer Regierung wieder Wert. Jedenfalls iſt das eine 
Streitfrage, und ich habe die Mitteilung darüber erhalten, 
daß gewiſſe Länder⸗Regierungen die Abſicht haben, augen⸗ 
blicklich und unverzüglich beim Staatsgerichtshof 
eine Entſcheidung und einſtweilige Verfügung 
herbeizuführen, da ſie dazu legitimiert ſind, während der 
Reichstag durch eine Lücke in der Verfaſſung nicht dazu 
legitimiert iſt, dieſen Streit beim Reichsgericht zu führen. 
Die Länder⸗ Regierungen werden den Streit dahin präzi⸗ 
ſieren, ob eine geſtürzte Reichsregierung über⸗ 
haupt durch Gegenzeichnung einen Reichstag auflöſen kann. 
Die Frage, ob der Reichstag vor der Abſtimmung 
bereits anfgelöſt war, verneine 2 Ent⸗ 
ſchiedenſte. Feſt ſteht, wie immer auch das ichsgericht 
entſcheiden mag, daß die Abſtimmung unter allen 
Umſtänden zurecht beſteht, und daß das Kabi⸗ 


nett Papen mit erdrückender Mehrheit ge⸗ 


ſtürzt worden iſt. Ich werde nun mit den Parteiführern 
darüber konferieren, welche Schritte weiterhin zu unter⸗ 
nehmen ſind. Bis zur Entſcheidung durch das Reichsgericht 
werde ich Amtshandlungen des Reichstages, ſoweit es ſich 
nicht um die weiterbeſtehenden Ausſchüſſe handelt, unter⸗ 


laſſen. \ 
Zur Auflöſung erklärte Reichstagspräſident Göring 
weiter, daß der Reichstag mit Ausnahme der 


Deutſchnationalen die Auffaſſung vertrete, der 
Reichspräſident könne zwar de jure den Reichstag auflöſen, 
ſo oft er wolle, de facto aber habe diesmal keine Be⸗ 
gründung vorgelegen. Es ſei bisher in der Geſchichte 


noch nicht dageweſen, daß der Reichstag aufgelöſt wurde 


aus dem Grunde, daß die Gefahr beſtand, es könnte eine 
Verordnung aufgehoben werden. Die Verfaſſung 
gebe dem Reichspräſidenten ſolche Gründe nicht an die 


Hand. Reichstagspräſident Göring nahm weiter Stellung 


zu den Gerüchten, daß vorläufig keine Neuwahl oder 


eine Wahl unter verändertem Wahlrecht erfolgen 


würde und erklärte, ein ſolcher Schritt würde energi⸗ 
ſchen Widerſtand hervorrufen. Es handelt ſich hier 
nicht um einen Konflikt Reichstag.—-Reichspräſident, ſondern 
um einen Konflikt des geſamten Volkes und 
ſeiner Vertretung gegenüber einer kleinen Schicht 
einer gewiſſen Geſellſchaftsklaſſe. Der Reichspräſident hat 
ſeinerzeit den Reichstag aufgelöſt, um das Volk nach ſeinem 
Willen zu befragen. Der Wille des Volkes iſt jetzt 
eindeutig zum Ausdruck gekommen, und wenige 
Wochen ſpäter hat man ſich über dieſen Willen hin weg⸗ 
geſetzt. Als Präſident der deutſchen Volksvertretung 
liegt es mir ob, und bin ich entſchloſſen, alle mir zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel auszunutzen, um die Rechte des 
deutſchen Volkes zu verteidigen. i 

Auf Fragen teilte Reichstagspräſident Göring noch 
mit, daß er dem Reichspräſidenten brieflich 
mitteilen werde, daß die Reichsregierung ge⸗ 
ſt ürz et ſei. Es ſei möglich, daß das Reichsgericht auch dem 
geſtürzten Miniſterium das Recht zur Gegenzeichnung eines 
Auflöſungsdekretes zubillige; dann bleibe aber die bereits 
erfolgte Abſtimmung beſtehen. 

Berlin, 12. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl 
wird dem Reichstagspräſidenten Göring eine Mitteilung 
zukommen laſſen, in der er ihn auf ſein verfaſſungs⸗ und 
rechtswidriges Verhalten aufmerkſam machen wird. 


Die Rechtskraft der Auflöſung. 


Im Gegenſatz zu der Auffaſſung des Reichstags präſi⸗ 
denten Göring vertritt die Reichsregierung den 
Standpunkt, daß die geſtrige Auflöſung des Reichstages 
verfaſſungsmäßig durchaus zu Recht beſtehe, 
daß alſo der Reichstagspräſident Göring die 
Verfaſſung verletzt habe, als er ſich weigerte, den 
Reichskanzler zur Verleſung der Auflöſungs⸗Order das 
Wort zu erteilen. Dieſes Verhalten Görings entſpricht 
nach Auffaſſung der Regierung nicht der Reichsverfaſſung, 
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da die Mitglieder der Reichsregierung nach Art. 38 
Verfaſſung im Reichstag jederzeit gehört werden 
müſſen. Der Artikel beſtimmt in ſeinem dritten Abſatz: 
„Auf ihr Verlangen müſſen die Regierungsvertreter wäh⸗ 
rend der Beratung, die Vertreter der Reichsregierung auch 
außerhalb der Tagesordnung gehört werden.“ 

Wäre dem Reichskanzler nach Auffaſſung der Regierung 
ordnungsgemäß das Wort erteilt worden, ſo hätte er die 
Verordnung des Reichspräſidenten über die Auflöſung des 
Reichstages verleſen. Dieſe Veroroͤnung war rechts ⸗ 
gültig, da ſie vom Reichspräſidenten unterzeichnet, ſo⸗ 
wie vom Reichskanzler und dem Reichsminiſter des Innern 
gegengezeichnet war. Die verfaſſungswidrige Verhinderung 
der Verleſung ändert nichts an der Rechtsgültig⸗ 
keit der Verordnung, alſo daran, daß der Reichstag 
in dieſem Augenblick, d. h. ſchon vor der Abſtimmung tat⸗ 
ſächlich aufgelöſt war. 


Der Staatsgerichtshof wird einberufen. 


Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge wird Reichstagspräſident 
Göring keine neue Plenarſitzung einberufen, da er die 
Entſcheidung des Staatsgerichtshofs abwarten will. Da 
der Reichstag ſelbſt den Staatsgerichtshof nicht anrufen 
kann, werden mehrere Länder⸗Regierungen dies beſorgen. 

0 


Die Regierung ne kein Kompromiß 
ein. 


Berlin, 18, September. (PAT.) In 
gehaltenen Preſſekonferenz erklärte der 
abteilung der Reichsregierung, 
ſchen Preſſevertretern, daß die Reichsregierung entſprechend 
den Beſtimmungen der Verfaſſung Neuwahlen aus⸗ 
ſchreiben werde. Der Termin werde in den nächſten Tagen 
ſeſtgeſetzt werden. Die Regierung werde unter keinen Um⸗ 
ſtänden mit irgend einer Partei ein Kompromiß ſchließen. 
Das Verhalten des Reichstagspräſidenten Göring habe 
unzweidentig den Beweis dafür geliefert, daß es ſich um 
einen von vornherein abgekarteten Plan han⸗ 
delte, die Regierung zu überrumpeln und ſie vor 
eine vollendete Tat ſache zu ſtellen. Die Neuwahlen 
würden eine neue Klärung bringen, ob es möglich ſei, 
eine unbedingte Mehrheit nur von einer Partei zu er⸗ 
langen. Herr Marcks machte dabei Andeutungen auf die 
politiſche Taktik der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Auf die 
die Frage, ob der Ausnahmezuſtand in Deutſchland 
verhängt werden würde, erklärte der Leiter der Preſſe⸗ 
abteilung, daß dies vorläufig nicht nötig ſei. 

In Beantwortung einer Reihe von Fragen erklärte 
Herr Marcks, die Deutſchnationalen hätten ſich dem 
kommuniſtiſchen Antrage nicht widerſetzt, weil es ſich 
ihnen darum handelte, daß der Reichstag aufgelöſt 
werde. Bei den nächſten Wahlen rechneten ſie auf einen 
großen Erfolg. Die Frage, unter welcher Loſung die 
Regierung zu den Wahlen ſchreiten werde, wurde dahin be⸗ 
antwortet, daß die Regierung mit den Parteien rechne, 
die ſie auch heute ſchon unterſtützen. 

ö * 


Durchſuchung der Fraktionsräume 
der KPD. BR 


Berlin, 13. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion teilt mit: 

Eine Stunde nachdem die Kommuniſtiſche Fraktion ihre 
Arbeitsräume verlaſſen hatte, beſetzten etwa 40 Kri⸗ 
minalbeamte die Fraktionsräume der K PD. 
Ein Teil der Schränke wurde erbrochen. Bei der Durch⸗ 
ſuchung, die ſich ſogar auf die Heizräume erſtreckte, wurde 
nichts gefunden. Noch in der Nacht erſchienen Ver⸗ 
treter der Fraktion der KPD, um die notwendigen Feſt⸗ 
ſtellungen zu treffen. 


t 


einer geſtern ab⸗ 
Leiter der Preſſe⸗ 
Major Marcks, ausländi⸗ 


Die Ausſchüſſe tagen. 


Berlin, 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Vorgänge des geftrigen Tages werden im Reichstags⸗ 
von zahlreichen Abgeordneten, die ſich heute vor⸗ 
wieder eingefunden haben, lebhaft erörtert. 
| der Auflöſung des Reichstages verfaſſungsmäßig 
weiter beſtehenden Ausſchüſſe, der Ausſchuß zur Wah⸗ 
zung der Rechte der Volksvertretung gegenüber der Reichs⸗ 
g und der Auswärtige Ausſchuß werden heute 


Im Ausſchuß zur Wahrung der Rechte der Volksver⸗ 
der um 11 Uhr unter dem Vorſitz des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abg. Loebe zuſammentritt, wird die ver⸗ 
faſſungs rechtliche Seite die geſtrigen Torgänge im Reichs⸗ 
tage eingehend erörtern. Zu den Beratungen haben auch 
der Reichsinnenminiſter und der Reichs juſtiz⸗ 


miuiſter ihr Erſcheinen angekündigt. 


Um 15 Uhr verſammelt ſich dann der Auswärtige Aus⸗ 
chu, deſſen Vorſitzender der Nationalſozialiſt Dr. Frick 
tt. Auf der Tagesordnung ſtehen das Laufanner Ab⸗ 
kommen und die Abrüſtungsfrage. 

Der Vorſitzende der kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion 
Abg. Torgler wird wegen der nächtlichen Durchſuchung 
im den Fraktionsräumen der KPD gegen Mittag eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Direktor beim Reichstage haben. 

Die Sozialdemokratiſche Fraktion und die Zentrums⸗ 
Fraktion ſind um 10 Uhr zuſammengetreten, während die 
Deutſchnationale Fraktion gegen mittag im Preußiſchen 
Landtag eine Sitzung abhält. Die Nationalſozialiſtiſche 
Fraktion tritt im Hauſe des Reichstagspräſidenten zu⸗ 
ſammen. 

*. 


Zwei reichs deutſche Preſſeſtimmen. 


München, 13. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Bölkiſche Beobachter“ beſchäftigt ſich in feiner heutigen 
Ausgabe mit den geſtrigen Vorgängen im Reichstag. Er 
ſagt u. a.: Es habe noch kein Kabinett in ſo kataſtrophaler 
Art Fiasko erlebt, wie das jetzige. Dies ſei aber der ex⸗ 
perimentelle Beweis dafür, daß das Kabinett außenpolitiſch 
aktious⸗ und verhandlungsunfähig ſei. Die Führung des 


bre erſte Sitzung abhalten. 


Widerſtandes der Nation gegen die herrſchende Oberſchicht 


liege nun unzweifelhaft in den Händen Hitler. Der jetzt 
entbrenende Kampf müſſe mit aller Zielklarheit gegen alle 
antinationalen und antiſozialen Kräfte geführt werden. Die 
geſamte Nation ſei heute durch die NSDAP, aufgerufen, 
für ihr Recht und ihr Leben zu kämpfen. 


N 1 „ 


der 


ee 1 ET er 


Frankfurt, 13. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) In ihrer Morgenausgabe nennt die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ das Verhalten des Reichstagspräſidenten 
Göring, das von Abgeordneten⸗Seite vielfach als 
Staatsſtreich bezeichnet werde, einen planmäßigen 
Entſchluß, der den Zweck gehabt habe, den latenten Kon⸗ 
flikt zwiſchen Reichstag und Reichsregierung in einen offe⸗ 
nen Kampf überzuleiten. Brüning und Kaas ſeien 
nicht anweſend geweſen; aber das ſei wohl keine Recht⸗ 
fertigung dafür, daß man die Verhandlungen über die 
Schaffung einer neuen „nationalen Mehrheit“ mit dem 
Fiasko einer groben, ja ſträflichen Verhöhnung der 
Prpäſidialgewalt durch Hrern Göring und die NSDAP 
enden ließ, mit einer Verhöhnung der Verfaſſung, die keinen 
Zweifel mehr darüber zulaſſe, daß die ganze parlamenta⸗ 
riſche Schwärmerei der NSDAP ſamt ihrer Verhandlungs⸗ 
freudigfeit mit einem Schwindel endete. ... Auf keinen 
Fall bedeute eine Abſtimmung die Errichtung einer 
Konflikt⸗Front. Eine Kriſe werde aus der geſtrigen Szene 
nicht entſtehen. Damit entfalle auch für die Regierung 
2 5 Vorwand, den geraden Weg der Verfaſſung zu ver⸗ 
laſſen. 0 


Der Kanzler im Rund funk. 


Berlin, 13. September. (Eigene Draht meldung) 
Die Regierungs erklärung, deren Bekanntgabe im 
Reichstage durch deſſen Auflöſung unmöglich gemacht wurde, 
hat Reichskanzler von Papen geſtern abend durch den 
Rundfunk über alle Sender verbreiten laſſen. Im 
erſten Teil ſeiner den Problemen der Außenpolitik ge⸗ 
widmeten Rede ſprach, der Kanzler über die von der 
Regierung in der Frage der Tribute und der Abrüſtung 
erzielten Ergebniſſe. Die Reſultate der Konferenz von 
Lauſanne in der Frage der Tribute hätten die Regie⸗ 
rung zu der Erklärung ermächtigt, daß der Youna-Plan zu 
beſtehen aufgehört habe, und nicht wieder aufleben werde. 
Es ſei auch gelungen, die Partner Deutſchlands davon zu 
überzeugen, daß die Reparationen eine Hauptquelle der 
Weltwirtſchaftskriſe wären. „Schon in Lauſanne“, ſagte der 
Kanzler, „bin ich mit der Forderung hervorgetreten, daß 
Deutſchland als ein Volk mit gleichen Rechten und Pflich⸗ 
ten behandelt werden ſolle. Dieſe Forderung wird von der 
Tagesordnung unſerer nationalen Politik nicht abgeſetzt 
werden. Die einzige mögliche Grundlage, auf die ſich die 
Zusammenarbeit Deutſchlands mit dem Auslande ſtützen 
kann, iſt die Ehre und die Selbſtachtung des Deutſchen 
Reiches. : 

Als zweite Frage ſtellte die Reichsregierung das Ab: 
rüſtungs⸗Problem in den Vordergrund der Regierungs⸗ 
erklärung. Hierbei beſitze die Reichsregierung das Ein⸗ 
verſtändnis und die Unterſtützung des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes. Auf die Abſichten eingehend, die Deutſch⸗ 
land in der Frage der Abrüſtung hat, erklärte Reichskanzler 
von Papen mit Nachdruck: 

„Wir wollen die Ab rüſtung und wären mit den weit⸗ 
gehenden Abrüſtungsrorſchlägen gegenüber Deutſchland 
einverſtanden, falls ſie allen Staaten gegenüber ange⸗ 
wandt werden würden, können es aber nicht länger 
vertragen, daß man uns weiterhin als ein Volk zwei⸗ 
ter Klaſſe behandelt, und daß Deutſchland von gerüſteten 
Völkern Europas umgeben wird. Wir lehnen jegliches 
Wettrüſten ab; niemand hat auf die Arbeiten der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz größere Hoffnungen geſetzt als Deutſch⸗ 
land. Die Ergebniſſe der Beratungen der erſten Periode 
bedeuteten für Deutſchland eine große Enttäuſchung. Aus 
dieſem Grunde mußte das Reich unzweideutig mit der wei⸗ 
teren Behandlung von Fragen hervortreten, die in der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz angeſchnitten, aber nicht gelöſt worden 
ſind. 

Wir können uns 


an den weiteren Arbeiten der Konferenz 
nicht beteiligen, ſolange dieſe Frage nicht ge⸗ 
klärt iſt.“ 

Auch an den Sitzungen des Geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes der Konferenz werde Deutſchland nicht mehr 
teilnehmen. Mit dem Ausdruck wärmſter Anerkennung er⸗ 
innerte der Kanzler an die ſoeben in der deutſchen Preſſe 
veröffentlichten Erklärungen des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Muſſolin i. Die Antwort Frankreichs auf 
die deutſche Rüſtungsnote bilde gegenwärtig den Gegenſtand 
der Prüfung durch das Reichskabinett. „Schon jetzt kann 
ich“, ſo betonte Herr von Papen, „die Erklärung abgeben, 
daß dieſe Note zu einer baldigen Löſung des Abrüſtungs⸗ 
problems nicht beitragen kann. 

Der Kanzler ging ſodann auf die in dem Regierungs⸗ 
programm enthaltenen Wirtſchafts⸗ und Finanzmaßnahmen 
über. „Das Ziel, das ſich die Regierung bei der Ande⸗ 
rung des Wirtſchaftskurſes geſtellt hat, iſt der Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit. Eine große Bedeu⸗ 
tung vom Standpunkte der nationalen Politik mißt die Re⸗ 
gierung der landwirtſchaftlichen Siedlung bei. 
Unter Hinweis auf die Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 30. Auguſt d. J. gab der Redner einen Überblick über 
die hauptſächlichen Theſen der ſozjalen Politik der 
Regierung und erklärte u. a., daß die ſozialen Inſtitutionen 
eine radikale Reform erfahren würden, und daß ſämtliche 
in der Verordnung vorgeſehenen Maßnahmen nur eine 
vorübergehende Bedeutung hätten. Sie zielten 
lediglich darauf ab, den Prozeß des Niederganges der Wirt⸗ 
Schaft Deutſchlands aufzuhalten und die private Ini⸗ 
tiative zu beleben. 7 

Neben dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau des Staates 
habe ſich die Regierung die Reform der Staatsverwaltung 
zur Aufgabe gemacht. Die Erfahrungen der letzten vierzehn 
Jahre hätten gezeigt, daß die Weimarer Verfaſ⸗ 
ſung Mängel aufweiſt, die in hohem Maße die Exi⸗ 
ſtenz des Reiches und der Länder bedrohen. Die Beſeiti⸗ 
gung dieſer Mängel habe ſich die Regierung mit dem Augen⸗ 
blick der Übernahme des Staatsruders zur Aufgabe gemacht. 


Der Kampf mit dem Parteiunweſen und die Hebung der 


Autorität des Statsoberhauptes ſind die oberſten Richt⸗ 
linien der Regierung. 

In ſcharfen Worten nahm der Kanzler zu den Angriffen 
der Nationalſozialiſten Stellung, die vor Angriffen gegen 
das Staatsoberhaupt, den allverehrten greiſen Reichspräſi⸗ 
denten nicht zurückgeſchreckt wären. 

Der Reichskanzler ſchloß ſeine Rede, in der er ſich zum 
Schluß mit beſonderer Wärme für die Erhaltung der chriſt⸗ 
lich⸗konſervativen Kulturgüter des deutſchen Volkes einge⸗ 
a . mit dem Ruf: „Mit Hindenburg für Deutſch⸗ 
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| Herriots Sonntagsrede 
verſchweigt die deutſch⸗franzöſiſche Rüſtungsausſprache. 


Paris, 12. September. (Eigene Meldung.) Auf der 
Straße von Meaux nach Soiſſons wurde geſtern am 
18. Jahrestag der Marneſchlacht ein franzöſiſch⸗ 
amerikaniſches Kriegerdenkmal eingeweiht. Die Gedenk⸗ 
feier, zu der Präſident Lebrun, Miniſterpräſident 
Herriot, Kriegsminiſter Paul Boncour, eine un⸗ 
überſehbare Menge von Generälen und Politikern, außer⸗ 
dem der amerikaniſche Botſchafter Edge und der amerika⸗ 
niſche Senator Reed erſchienen waren, fand im Rahmen 
eines gewaltigen Feſtes ſtatt. 

Vom Rathaus Meaux ſetzte ſich gegen drei Uhr nach⸗ 
mittags der Feſtzug in Bewegung, der zu dem Krieger⸗ 
denkmal führte. Dort hielt Herriot eine Rede über 
die franzöſiſch⸗amerikaniſche Freundſchaft, 
die im Hinblick auf die in den Kriegerfriedhöfen beigeſetzten 
Helden in ein Bekenntnis des Friedens ausklang. 

Die Pariſer Morgenpreſſe beſpricht die Rede 
Herriots in Meaux eingehend. Sie ſtellt beſonders für ge⸗ 
wiſſe Kreiſe eine Enttäuſchung dar. Man hatte in 
Frankreich allgemein erwartet, daß Herriot die Gelegenheit 
ergreifen würde, um auf die letzten Ereigniſſe in den 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen einzugehen 
und dann gab es nur eine an die Adreſſe der ehemaligen 
Verbündeten gerichtete Rede, die hier und da nur verein⸗ 
zelte Anſpielungen auf Deutſchland enthielt. 


Strenge Verurteilung 


von ukrainiſchen Journaliſten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


In Lemberg hat ein Prozeß gegen ſechs ukrainiſche 
Journaliſten ſtattgefunden, welche wegen Teilnahme an 
einem in Wien abgehaltenen Kongreß der ukraini⸗ 
ſchen Nationalorganiſation (O. u. N., deſſen 
Beſchlüſſe gegen den Polniſchen Staat gerichtet waren, wegen 
der Tätigkeit zur Durchführung dieler Beſchlüſſe auf dem 
Territorium des Polniſchen Staates angeklagt waren. Am 
Freitag vor Mitternacht wurde das Urteil verkündet. Es 
wurden verurteilt: Zenon Pelenfki, Oſip Bajdynit, 
Julian Baſſian, Stefan Leükowſki und Alekſander 
Boby zu Gefängnisftrafe: von je 4 Jahren und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Rechte, wobei Pekenſki, der auf Grund 
eines anderen Urteils eine Gefängnteftrafe von drei Jah⸗ 
ren verbüßt, eine Zuſammenziehung der Strafzeit zu 
6 Jahren zugebilligt wurde. Der Angeklagte Eugeniuſz 
Zybkiewiez wurde freigeſprochen. 

Die Verteidiger der verurteilen Journaliſten haben 
die Kaſſation angemeldet. 

* 


4 Jan Bilfudfti 
verzichtet auf ſein Abgeordneten⸗Mandat. 


Im Zuſammenhange mit der Ernennung des ehe⸗ 
maligen Finanzminiſters, Jan Pilſudſki, zum Vize» 
präſidenten der Bank Polſki, hat Jan Pilſudſki, 


ie di Ini e d e 
f ee 


Abgeordneten⸗ Mandat, das ihm 
Wahlkreiſe zugefallen war, verzichte. 


im Petrirauer 


Flugzeugabſturz in Berlin. 
Eine Tote, ein Schwerverletzter. 


Am Sonntag vormittag ereignete ſich in Berlin ein 
ſchweres Flugzeug⸗Unglück. Ein Sport⸗Doppeldecker ſtürzte 
kurz nach dem Start auf dem Tempelhofer Feld aus einer 
Höhe von etwa 150 Metern ab und zerſchellte auf den 
Gleiſen der Ringbahnſtrecke Tempelhof —Hermannſtraße. 
Der Führer des Flugzeugs, der 34jährige Fabrikbeſitzer 
Rudolf Möbitz wurde lebensgefährlich verletzt, ſeine Frau 
erlitt ſo furchtbare Verletzungen, daß ſie bald nach der Ein⸗ 
lieferung ins St. Joſefs⸗Krankenhaus ſtarb. 

Rudolf Möbitz iſt einer der leidenſchaftlichſten Flug⸗ 
ſportenthuſiaſten, der feine ganze freie Zeit der Fliegerei 
gewidmet hat. In einem Schuppen des Flughafens hatte 
er allein vier Maſchinen der verſchiedenſten Typen, die er 
abwechſelnd zu ſeinen Flügen benutzt hat, untergeſtellt. Am 
Sonntag wollte Möbitz mit ſeiner Frau wieder einen 
größeren Sportflug unternehmen. Gegen 3410 Uhr ſtartete 
er mit einer erſt kürzlich überholten Dietrich⸗Maſchine mit 
der Nr. B 1503. Der Start verlief ohne Hinderniſſe, 
Möbitz machte eine Schleife über dem Flughafen, hatte ſich 
bereits bis zur Höhe von 150 Metern emporgeſchraubt und 
wollte in ſüdlicher Richtung weiterfliegen, als plötzlich un⸗ 
mittelbar über dem Gelände der Ringbahn, wenige Meter 
von der alten Eiſenbahner⸗Gartenkolonie entfernt, der 
Apparat von einer Böe ergriffen, nach Oſten abgetrieben 
wurde und ſchließlich ins Trudeln geriet. Wenige Se⸗ 
kunden ſpäter ſtürzte das Flugzeug ab und zerſchellte auf 
dem Bahngelände. 


iwirtos Heimfahrt. 


Teſchen, 13. September. (PAT) Geſtern nachmittag 
wurden die Leichen der in der Tſchechoſlowakei tödlich ver⸗ 
unglückten polniſchen Flieger, Oberleutnant Zwirko und 
Ingenieur Wi gura, für die inzwiſchen vom polniſchen 
Konſulat Metallſärge beſchafft worden waren, unter feier⸗ 
lichem kirchlichen Zeremoniell an die polniſche 
Grenze überführt, wo ſie den polniſchen Behörden über⸗ 
geben wurden. Die Flieger werden am Donnerstag vor⸗ 
mittag auf dem Friedhof in Powazki beigeſetzt 
werden. 

Nach einer Meldung aus Berlin hat der Reichsvertehrs⸗ 
miniſter Freiherr Eltz von Rübenach dem pol⸗ 
niſchen Geſchäftsträger in Berlin aus Anlaß der Kata” 
ſtrophe, dem die polniſchen Flieger zum Opfer fielen, ein 
Beileidsſchreiben für die Polniſche Regierung und 
für die Familien der Verunglückten überreichen laſſen. 


Churchill ſchwer erkrankt. 
London, 13. September. (PAT) Aus Salzburg 


wird gemeldet, daß der dort weilende engliſche Staatsmann 


Winſton Churchill an Typhus ſchwer erkrankt 
u in einem dortigen Sanatorium Aufnahme gefunden 


1 


Der Nachdruck ſämtlicher Original + Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. September. 
Meiſt bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach etwas milderer Nacht meiſt Bewölkung und höhere 
Tagestemperaturen an. 


Das Erziehungs⸗ und Schulweſen in Polen. 


Der bisher jährlich in polniſcher und franzöſiſcher 
Sprache erſchienene Rocznik Statyſtyki (ſtatiſtiſches Jahr⸗ 
buch) iſt in dieſem Jahre vom ſtatiſtiſchen Hauptamt in 
Warſchau nicht herausgegeben worden. Nur das kleine 
ſtatiſtiſche Jahrbuch iſt erſchienen. Wir entnehmen ihm 
folgende intereſſante Angaben über das Erziehungs- und 
Schulweſen in Polen im Schuljahre 1980/31. Intereſſant 
iſt ein Vergleich mit den Zahlen im Schuljahr 1929/30, die 
wir in Klammern anführen. Die 26401 Volksſchulen (1283 

mehr als im Vorjahr) wurden von 3 943 700 Schülern be⸗ 
ſucht, die von 74329 Lehrern unterrichtet wurden. Mittel⸗ 
ſchulen (Vollgymnaſien) gab es 799 (759) mit 121 900 
Schülern, Lehrerſeminarien 230 mit 35700 Zöglingen. An 
den 83 Fakultäten der polniſchen Hochſchulen waren 48 200 
Hörer, 3140 mehr als im Vorjahre eingeſchrieben. Außer 
dieſen Schulen gibt es eine verhältnismäßig kleine Anzahl 
„Spezialſchulen“: 6 Schulen für Blinde, 15 für Taub⸗ 
ſtumme, 38 für Anormale und 13 für ſittlich Gefährdete. 
Von der polniſchen Offentlichkeit werden dieſe wenigen 
Schulen als völlig unzureichend empfunden, ſo daß 
viele nicht mit allen Geiſtesgaben ausgeſtatteten Kinder 
unbeſchult bleiben. 

Jeden Deutſchen wird mit Schmerz der Rückgang 
des deutſchen Schulweſens erfüllen: Im Schul⸗ 
jahre 1922/23 gab es noch 1550 öffentliche Volksſchulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache und mit 93 214 Schülern. Dieſe 
anſehnliche Zahl ift bis zum Schuljahr 1929/0 auf 768 
Schulen mit 62 700 Kindern zuſammengeſchrumpft. Deutſche 
Mittelihulsn gab es in dieſem Schuljahr 29 mit 7700 
Beer In den 34 Vorſchulen waren 1600 deutſche 

nder. 

Der Konfeſſion nach waren 4 Prozent der Mittel⸗ 
ſchüler evangeliſch, 68 Prozent römiſch⸗katholiſch, 3,8 Pro⸗ 
zent griechiſch⸗katholiſch, 2,4 Prozent orthodox, 21,7 Prozent 
moſaiſch und 0,1 Prozent anderen Bekenntniſſes. 

Von den Beſuchern der Hochſchulen waren dagegen 
1930/31 nur 2,5 Prozent evangeliſch und 18,7 Prozent 
moſaiſch, 71,9 Prozent römiſch⸗katholiſch, 44 Prozent 
artechiſch⸗katholiſch, 2,2 Prozent orthodox und 0,8 Prozent 
anderer Konfeſſionen. Es wäre falſch, aus dieſer Zu⸗ 
ſammenſetzung ein Bild der nationalen Gliederung her⸗ 
zuſtellen, in der bekanntlich die Ukrainer lorthodox und 
griechiſch uniert) einen viel größeren Prozentſatz darſtellen. 

Das Bildungsweſen außerhalb der Schule erfolgt zum 
größten Teil in Kurſen verſchiedendſter Art. Volkshoch⸗ 
ſchulen gab es in Polen im Jahre 1927/28 305 mit 14 800 
Hörern. Die Zahl der Schüler in polniſchen Militärſchulen 
9 zwar von Jahr zu Jahr zurückgegangen, betrug im 
Jahre 1990 immer noch 90 600, von denen 33200 leſen und 
ſchreiben lernten. 

im polniſch Je 1 41 
der Bibliotheken beim Militär iſt ſtändig gewachſen und 
betrug 1930 1056 mit 520 300 Bänden. re Mr 

Ofſentliche Bibliotheken gab es 1929 9267, die 
rund 6 110 000 Bände umfaßten. pz. 
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Immer wieder der alte Trick. 


Immer wieder gibt es Menſchen, die auf den Gauner⸗ 
— mit dem verlorenen Geld in einem Kuvert herein⸗ 
allen. 

Am vergangenen Sonnabend machte ein Landwirt aus 
Lobſens auf der Friedrichſtraße (Dluga) ſeine Einkäufe. 

Plötzlich rief ihn ein elegant gekleideter junger Mann an, 

bielt ihm einen Briefumſchlag entgegen und behauptete, 
der Landwirt habe dieſen verloren. Dieſe Behauptung 
wurde zunächſt abgeſtritten, aber der junge Mann erklärte, 

daß ſich in dem Briefumſchlag Geld befände und er genau 
geſehen habe, daß ihn der Landwirt verloren hätte. Der 
irt zog nun ſeine Brieftaſche heraus und zeigte dem 
Fremden, daß er ſein Geld in dieſer Taſche habe. Der junge 
Mann nahm die Brieſtaſche in die Hand, beſah ſie ſich, gab 
e ihrem Beſitzer wieder zurück, aber auch das Kuvert und 
ehauptete, er könne ſich nicht täuſchen, das Geld müſſe dem 
andwirt gehören. j 
1 Dieſer wunderte ſich ſehr über die ungewöhnliche Ehr⸗ 
chkeit des Fremden, mußte aber ſehr bald erfahren, wie 
weit es mit dieſer Ehrlichkeit beſtellt war. Er begab ſich 
— dem angeblichen Geldkuvert auf das nächſte Polizei⸗ 
zommiſſariat, um dort den Fund zu deponieren. Man 
nete den Briefumſchlag und fand — nur Papier- 
len ip e Nun ließ der Polizeibeamte den Landwirt 
eine Brieftaſche auf ſeinen Inhalt prüfen, wobei der Wirt 
zu ſeinem nicht geringen Schrecken das Fehlen einer 
00 Zloty-Note feſtſtellte. 


4 n groben Ausſchreitungen kam es Montag morgen 
eigen 3 Uhr auf der Chauſſeeſtraße (Grundwaldzka). Aus 
nem Reſtaurant war eine Gruppe angetrunkener junger 
Seute gekommen, die auf der Straße fkandalierten. Ein 
Schutzmann forderte die Ruheſtörer auf, auseinanderzugehen 
ud als dies nicht erfolgte, machte er von feinem Gummi⸗ 
Leuppel Gebrauch. Darauf zerſtreuten ſich die jungen 
eite und der Beamte ſetzte ſeinen Rundgang fort. Nach 
iger Zeit traf er wieder auf eine Gruppe junger Leute, 
de glicherweiſe waren es dieſelben Ruheſtörer, die er vor⸗ 
8 auseinandergetrieben hatte. Sie riefen ihm Schimpf⸗ 
rte zu. Durch einen Steinwurf wurde ſodann der 
einemte im Geſicht leicht verletzt. Der Schutzmann gab 
iu en Schuß aus feinem Dienſtrevolver ab, worauf die 
Ehendlichen Angreifer im Dunkel der Stadt verſchwanden. 
ner der Täter konnte verhaftet werden. 2 
$ Einen Unfall erlitt beim Spielen auf dem Hofe des 
So ſes Fiſcherſtraße (Mareinkowſkiego) 9 die 6jährige 
woh e Kamola, bei ihren Eltern im gleichen Hauſe 
einenbaft. Sie ſtürzte beim Spielen jo unglücklich über 
lenn Stein, daß fie ſich das linke Bein an zwei Stel⸗ 
Verb rach. Mit Hilfe einer Auto-Tare ſchaffte man die 
kanglüucte in das St. Florianſtift. 
ben Selbſtmordverſuch. Zu Zwiſtigkeiten kam es des 
Lori, in der letzten Zeit in der Familie des Arbeitsloſen 
(Glowacki in Gorzuo, Kreis Bromberg. An einem 
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Aus Stadt und Land. 


1929 betrug die Zahl der Analphabeten 
e 34500 und ir 41460. Die Zahl 


der letzten Tage ließ ſich Glowacki, der dieſen Zuſtand nicht 
länger ertragen zu können glaubte, von ſeiner Tochter 
Eſſig⸗Eſſenz holen. Er trank einen Teil davon aus und 
brach unter ſchrecklichen Qualen zuſammen. Man ordnete 
feine ſofortige diberführung in das Bleichfelder Kranken⸗ 
haus an. Sein Zuſtand gibt zu Bedenken keinen Anlaß. 

§ Diebe vor Gericht. Der 20jährige Müllergeſelle 
Czeſtaw Buczynſki aus Labiſchin hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Diebſtahls 
zu verantworten. Im Februar und März d. J. machte die 
Kaſſiererin der Labiſchiner Mühlen die unangenehme 
Wahrnehmung, daß ihr faſt täglich kleinere Geldbeträge aus 
der Kaſſe verſchwanden. Trotz ſorgfältigſter Buchungen 
wollte ihr die Kaſſe nicht ſtimmen. Schließlich kam man auf 
den Gedanken, daß während der Abweſenheit der Kaſſtererin 
ſich ein Unbefugter zu dem Kaſſenraum Zugang verſchaffen 
mußte. Nach längerem Beobachten gelang es denn auch, 
den Angeklagten in dem Augenblick zu ertappen, als er 
nach Schluß der Bureanzeit mit einem Nachſchlüſſel in den 
Kaſſenraum eindrang und ſich an dem Bureautiſch zu 
ſchaffen machte. Der ſo Ertappte geſtand, daß er die Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt habe. Im ganzen hatte er ſich auf dieſe 
Weiſe etwa 350 Zloty angeeignet. Vor Gericht gibt J. an, 
daß er das Geld in Zigaretten angelegt habe, da er „leiden⸗ 
ſchaftlicher“ Raucher ſei. Für dieſe „Leidenſchaft“ wurde er 
vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. — Die Arbeiter 
Staniſtaw Kokocha und Teophil Walczak aus Wilcz⸗ 
kowo, Kreis Znin, hatten ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts gleichfalls wegen Diebſtahls zu 
verantworten. In der Nacht zum 10. Auguſt v. J. ſtahlen 
die Angeklagten aus der Scheune des Landwirts Boleflam 
Krüger 4 Zentner Getreide. Bei dem Verſuch, das Ge⸗ 
treide zu verkaufen, wurden ſie feſtgenommen. Das Gericht 
verurteilte beide Angeklagte, die ſich zu dem Diebſtahl be⸗ 
kennen, zu je drei Monaten Gefängnis. Zi 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Es wird hiermit auf die Anzeige in der heutigen Zeitung betr. 
Necital⸗Kon des Klavier⸗Birtnoſen Staniflaw Lewinjfi hin⸗ 
gewieſen. m Programm: Chopin, Debuſſy, Liſzt. Eintritts- 
karten von 1—2,50 Zloty im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſi⸗ 
kaltenhandlung von J. Idzikowſki, Gdanſka 23. (7485 


Cäcilienverein. Donnerstag pünklich 8 Uhr abends an 


Freie Stadt Danzig. 
Sturm zerſtört einen Zirkus. 


Von einem traurigen Geſchick iſt der Zirkus Konrado 
betroffen worden, der ſich ſeit einigen Tagen in Danzig 
aufhält. In der Montagnacht hat der wütende Sturm das 
Zirkuszelt ſo ſtark beſchädigt, daß es gänzlich 
unbrauchbar geworden iſt und mit ſeinen großen 
Riſſen und Zerſtörungen einen traurigen Anblick bietet. 

Etwa um 1 Uhr nachts ſetzte der Sturm ein. Er riß 
zunächſt ein großes Loch in das Breitteil des Zirkuszeltes, 
das durch den Wind immer weiter aufgeriſſen wurde. Eine 
Stunde ſpäter hat er das Blechdach eines Zirkuswagens, 
in dem die Muſiker untergebracht ſind, abgehoben und auf 
das Zelt geworfen. Immer neue Löcher wurden in das 
Zelt geriſſen, ſo daß es teilweiſe vollkommen offen iſt und 
die Fetzen herabhängen. Das Zelt, das einen Durchmeſſer 
von 40 Metern hat, kann nicht mehr repariert werden, 
ſondern muß durch ein neues erſetzt werden. Dadurch er⸗ 
leidet Zirkus Konrado einen Schaden von mindeſtens 
15 000 Mark. Noch ſchlimmer iſt es dem Stallzelt ergangen, 
das 30 Meter lang und 12 Meter breit war. Es wurde vom 
Sturm vollkommen niedergelegt. Unter den Tieren ent⸗ 
ſtand eine große Panik. Dem beherzten Zugreifen der 
Zirkusleute gelang es, die Tiere — und beſonders die 
Löwen und Elefanten — in Sicherheit zu bringen, ſo daß 
nicht abſehbares Unheil vermieden werden konnte. Ver⸗ 
luſte an Tiermaterial find glücklicherweiſe nicht zu verzeich⸗ 
nen. Der geſamte Tierbeſtand iſt im Pferdeſtall des Städti⸗ 
ſchen Schlachthofes untergebracht worden. + 


Die „fliegende Familie“ verloren? 


Wie wir bereits geſtern meldeten, wird ſeit Montag 
das Flugzeug der „fliegenden Familie“ vermißt. Das 
Flugzeug hat nach in Kopenhagen eingetroffenen Meldun⸗ 
gen Montag 3 Uhr 10 Minuten nachmittags Ortszeit un⸗ 
gefähr 20—30 Meilen ſüdweſtlich von Angmagſalik (Grön⸗ 
land) eine Notlandung auf offenem Meer vor⸗ 
nehmen müſſen. Drahtloſe Hilferufe des Flugzeuges, 
das acht Perſonen an Bord hat, wurden von der Radio⸗ 
ſtation in Angmagſalik und dem engliſchen Fiſchdampfer 

„Lord Talbot“ aufgefangen. Der engliſche Fiſchdampfer 


befand ſich ungefähr 25 Meilen von der Stelle entfernt, an 


der die „fliegende Familie“ notlanden mußte. Der 
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Birnbaum (Miedzychöd), 12. September. Am letzten 
Donnerstag trat die Synode für die Kirchenkreiſe Birn⸗ 
baum⸗Samter zu ihrer jährlichen Tagung zuſammen. Die 
Sitzung fand in der Kirche ſtatt, wo eine Morgenandacht 
von Pfarrer Vogt⸗Zirke über das Gleichnis vom Wein⸗ 
ſtock und den Reben die innere Zurüſtung für die gemein⸗ 
ſame Arbeit bot. Oberpfarrer Student, als der neue 
Leiter der vereinigten Kirchenkreiſe, eröffnete die Synode 
und gedachte der verſtorbenen Mitglieder. Alsdann er⸗ 


ſtattete er den Jahresbericht, der von mancherlei Nöten 


handelte, welche gegenwärtig auf den Gemeinden und dem 
kirchlichen Leben laſten, und zeigte, wie dieſe durch gläu⸗ 
bigen Aufblick zu dem Herrn der Kirche und durch treue 
Verwaltung ihrer Segnungen zu überwinden ſeien. Es 
folgten alsdann Wahlen für den Vorſtand beider Synoden, 
ſowie der Abgeordneten für die nächſte Landesſynode. Nach 
kurzer Pauſe hielt Pfarrer Dey⸗ Pinne fein Referat über 
das Thema: „Rechte Würdigung und Ausgeſtaltung der 
kirchlichen Handlungen“, das zu reger Ausſprache anregte 
und den Wunſch nahelegte, daß die Ausführungen noch in 
den einzelnen Gemeinden Gegenſtand der Beſprechung 
werden möchten. Nachdem noch einige geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten erledigt waren, wurde die Synode mit 
Segenswunſch geſchloſſen. Nach reichlich getaner Arbeit 
vereinigte ein einfaches Mittagbrot noch für einige Zeit 
die Vertreter der verſchiedenen Gemeinden des Kirchen⸗ 
kreiſes. 

ex Erin (Kcynia), 12. September. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag feierten die evangeliſchen Kinder der Kirchengemeinde 
Exin ihr diesjähriges Kinderfeſt. Unter den Klängen 
von Poſaunenmuſik marſchierte der Zug nach dem nahe 
gelegenen Helmsdorf, wo die Teilnehmer von Gutsbeſitzer 
Welke mit Kaffee und Brötchen bewirtet wurden. Hier⸗ 
auf wurden verſchiedene Spiele geſpielt und Lieder ge⸗ 
ſungen. Für die Kleinen gab es manche freudige Über⸗ 
raſchung. Um %6 Uhr erfolgte der Heimmarſch. — In 
einer der letzten Nächte ſtatteten Diebe dem Pfarrhauſe 
in Zinsdorf einen Beſuch ab. Sie bogen das Eiſengitter 
mit einer ſchweren Latte auseinander, drückten die Scheibe 
ein und gelangten ſo in die Vorratskammer. Von dem 
Geräuſch erwachte Pfarrer Dinkelmann und alarmierte 
die Hausbewohner. Hierauf ergriffen die Diebe die Flucht, 
nicht ohne noch 15 Gläser mit Früchte mitzunehmen. Bis 
heute fehlt jede Spur von den Dieben. — Das katholiſche 
Lehrerſeminar, das ſeit 69 Jahren hier beſtand, 
mußte jetzt aufgelöſt werden. Die einzelnen Klaſſen und 


Lehrer wurden den Seminaren in Bromberg, Rogaſen und 


Wongrowitz zugeteilt. 

o Margonin, 12. September. Einen Unfall erlitt 
eine Angeſtellte des hieſigen Apothekers. Sie war in den 
Keller gegangen, um einige Flaſchen Salzſäure zu holen. 
Während eines Fehltrittes fielen die Flaſchen herunter 
und gingen in Scherben. Die Angeſtellte erlitt durch die 
Salzſäure ſchwere Brandwunden. 


z Mogilno, 12. September. Ein Feuer entſtand aus 
bisher unermittelter Urſache am Freitag auf der Beſitzung 
des Landwirts Staniſtaw Dybala in Zernikt, Kreis 
Mogilno. Die mit Getreide gefüllte Scheune wurde ein 
en Flammen. Der Schaden wird auf 40000 Ztoty 
geſchätzt. g 
O Pudewitz (Pobiedziſko), 11. September. Dem Land⸗ 
wirt Velſch in Stenſchewko hieſigen Kreiſes wurde ein 
Pflug vom Hofe und ein Herrenfahrrad aus der ver⸗ 
ſchloſſenen Scheune geſtohlen. Die Täter ſind bis jetzt 
nicht ermittelt. — Dem Gutsbeſitzer Schwarzkopf in 
Biskupitz hieſigen Kreiſes wurde eine zweiſpännige Barke 
vom Pfluge geſtohlen. Der Dieb konnte ermittelt werden. 
— Unter dem Schweinebeſtand des Stadtgutes Kaczyna 
hieſigen Kreiſes wurde die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt; es 
die erforderlichen Sperrmaßnahmen getroffen. 
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Dampfer nahm ſofort Kurs auf die von dem Flugzeug an⸗ 
gegebene Poſition und traf um 7 Uhr 22 Minuten abends 
Greenwicher Zeit dort ein. Der Dampfer konnte aber 


keine Spur von dem Flugzeug mehr entdecken. 


Er iſt augenblicklich damit beſchäftigt, in größerem Umkreiſe 
den Ort abzuſuchen, an dem die Maſchine auf dem Meere 
niederging. Wie die Radioſtation von Angmagſalik mit⸗ 
teilte, hörten die drahtloſen Hilferufe der Maſchine um 
etwa 4 Uhr 23 Minuten auf. Die Behörden in Grönland 
tun ihr Möglichſtes, um die Beſatzung der „fliegenden Fa⸗ 
milie“ zu retten. 


Zur Aufſuchung der verſchollenen Fliegerfamilie hat 
Präfident Karl Laemmle den Flieger Udet, der ſich zurzeit 
bekanntlich mit einer deutſchen Filmexpedition in Grönland 
befindet, angewieſen, mit ſeinen ſämtlchen drei Flugzeugen 
die Suche nach den Verſchollenen aufzunehmen. 


Kleine Rundſchau. 


Neuentdeckte Rieſenhölen. 


Nach langjährigen Vorſtudien und gründlichen Vorbe⸗ 
reitungen iſt es Dr. Wolf, dem Vorſtand des Hauptver⸗ 
bandes deutſcher Höhlenforſcher in Berlin, Oberſtleutnant 
Mühlhofer aus Wien und Grottendirektor Perco 
aus Adelsberg gelungen, in einem Seitenarm der unter⸗ 
irdiſchen Höhle in der Richtung gegen den Zirknitzer See 
vorzuſtoßen. Bei den Neuforſchungen wurden über vier 
Kilometer neuer Höhlenräume von gewaltigen Ausmaßen 
e darunter Dome von 100 Metern Höhe und 
ein 
deckungsfahrt fand an einer unpaſſierbaren Stelle im Höh⸗ 
lenſyſtem der Rackbachſchlucht ihr Ende. Beſonders reich iſt 
die große zoologiſche Ausbeute gewefen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafſerſtand der Weichſel vom 13. September 1932. A 
Kr — 2.94, ichoſt + 0,75, Warſch 0,63, Block 
er 0,31, ee 9825 an 647, Geben, 55 0,26. 
Autgebrat + 0,53, Piekel — 0,29, Dirſchau — 0,36, Einlage + 242. 
Schiewenhorſt + 2,66. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. September zu unferen Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
Oktober reſp. für das 4. Quartal in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten, von diefer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. 
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Zu ermäßintem Honorar inied erteilt: 


Die Geburt einer Tochter zeigen an 


Der tollkühnste Offizier des Weltkrieges 
— —————— 


Brivat- -Unterriht 


Handels⸗Korreſp., Wechſellehre, kaufm. R 
. 1 poln. Sprache in Wort 
erren v. Lande werden als 


sſekretärin . 


Erich Schemke 
und Frau Charlofte geb. Eckert. 


und Ersterstürmer des berüchtigten 
Forts Douaumont bei Verdun 
Leutnant (Ingenieur) Eugen Radtke, 


Rechnung sfübrer u. 


der am 25. Februar 1916 diesen unheimlichsten Konzentrationspunkt 


% Frau J. Schoen, 


Kyffhäuser - Technikum 
Bad Frankenhausen, Kyffh. 
Für Ingenieure und Werkmeister. - Masch 
nenbau, Elektrotechnik, Automobilbau, pe 
maschinenbau, Luftfahrz bau. 7252 


Bydgoszcz, den 13. September 1932. 


ul. Libelta14, m. 
des Schreckens und Verderbens als Erster erstürmte, 


schreibt über das Buch: 


Am Montag, dem 12. September, vorm. 10 Uhr, ver- 
ſchied nach kurzem, ſehr ſchweren Leiden unſere 
ſtets treuſorgende Mutti, meine herzensgute S weſter, 


Wiedersehen im Jenn 


Frau Anna Raue 


im 53. Lebensjahre nach ſelten ſchwerem Lebenskampfe 
zum beſſern Dafein. 


Dieſes zeigen an 
die trauernden Kinder 
und als Schweſter Fr. Lotte Czernacz. 


Bydgoſzcz, 13. September 1932. 


ostkarten 
6 Stäck in künstt, Ausführg. 4. 50 


aßbilder 


6 Stück sofort mitzunehmen 1.9 


‚Das Buch „Wiedersehen im Westen“ habe ich mit Interesse gelesen. 


(Das heutige Aussehen den Schlachtfeldet | 
in Belgien und Frankreich) 
von Artur Pankratz, Bromberg 


Das Buch 


schildert — ohne zu beschönigen — die Front so, wie sie heute ist, und gesehen 
mit dem Auge des Frontkämpfers, der das Grauen kennen gelernt hat. Erschüttert 
und doch stolz auf Deutschlands unvergängliche Leistungen im Weltkriege habe ich 
die damaligen Ereignisse nochmale vorüberziehen lassen.“ 


eie nachm. 3 Uhr, von der Halle 
5 Foto-Atelier 


nur Gdanska 27 


Weitere Gutachten: 


Der „Oberschlesische Kurier“ in Königshütte: 
. ein ausführlicher Bericht über das Aussehen der alten Front.“ 


Saatgetreide 


Petkuser Roggen l. und ll. Absaat 


age 155 iſt heute — 


ee Plastuba 


ein fesselnd geschriebenes Buch.“ 
Die „Deutsche Schulzeitung in Polen“: 
es gab bisher kein Buch, das diesem ähnlich wäre!* 


„Einfacher und 


zugleich überwältigender. sachlicher und zugleich ergreifender konnte das 
plätzen des heldenhaften Ringens im Westen nich! 
iemand wird es ohne tiefe Erschütterung lesen.“ 


Der „Dziennik Bydgoski« in Bromberg: 


und Tochter Zart — Zleſe. 


d. 5 EEE 1932. 


Wiedersehen mit den Schau 
geschildert werden.“ 


v. Stiegler 22, Original u. I. Absaat anerkannt 
Hildebrandt Weiß Weizen B. I. und II. Absaat 


Die rere findet am 
„dem 15. d. Mts., um 


ein außergewöhnlich gutes Buch.“ 


„Auch wir können das interessante Buch nicht totschweigen,“ 
Universitätsprof. Dr. Bujwid im Krakauer „Pola Esperantiato“ 
„Der 1 schreibt mit einer Realität, die das Blut des Lesers er- 


Preise bei Original 50%, bei Absaat 35 % über höchste 
Posener Börsennotiz. 


SaatgutwirtschaftLisnowo-zameH 
pow. Grudziadz. 


4 Uhr na m, von ber Leichen⸗ 
halle erg neuen eval. Friedhofs 


. wert, ins Esperanto zu übersetzen.“ 
Der Viamen-Führer Schriftstell. Jan van Schoor (Antwerpen): 
Ich kann meine Bewunderung über die 


treffende und herzbewegende 


erung der Schlachtfelder nicht verhehlen.“ 


Dankſagung. 


 ————z,—mm—. 
Das Buch kann durch alle Buchhandlungen, durch die „Volkszeitung“ 
in Bydgoszez und durch den 


Verlag W. Jonne's Buchhandlung in Bydgoszez (Polen) 


bezogen werden. Preis broschiert: 4,20 21 (Porto 25 gr), gebunden 


Für die uns beim Hinſcheiden 
Entſchlafenen erwieſene 
Teilnahme ſagen wir allen, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer Menſe für 
die 3 Worte unſern vr 
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gelocht I. Wohnungs- Hl. 


Smolniki, im September 1932. 
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Für erwiesene Aufmerksamkeiten 
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danken herzlichst 1 Büroardeil firm, der 


Willy Wenzlaff 
und Frau Ella geb. Jahn. 
— im September 1932. 
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Deutſche Rundſchau. 


— bear den . September 1932. 


Nr. 210. 


Pommerellen. 


13. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


Ueber die neuen Gebühren für die Arbeitsloſen 


erläßt der Magiſtrat (Steuerabteilung) jetzt eine Bekannt⸗ 
machung: In ihr wird bezüglich der Gebühren von den 


Mietsquittungen (deren Höhe ſchon wiederholt in. 


der „Deutſchen Rundſchau“ angegeben worden iſt) geſagt, 
daß dieſe die Hausbeſitzer belaſtende Abgaben innerhalb 
15 Tagen nach Erhalt der Miete an die Städtiſche 
Steuerkaſſe, Rathaus, Zimmer 104, unter Hinzu⸗ 
fügung eines Verzeichniſſes der Mietsſumme einzuzahlen 
iſt. Wohnungen von 1—2 Räumen unterliegen nicht der 
Mietsquittungsabgabe. Über die Gebühr von den Ein⸗ 
trittskarten, über die wir ebenfalls ſchon berichteten, 
heißt es noch in der Bekanntmachung: Befreit von dieſer 
Gebühr ſind die Eintrittskarten für ſportliche Amateur⸗ 
wettbewerbe, Pferderennen, Soldaten⸗Vergnügungen, ſowie 
Veranſtaltungen in den Lehranſtalten für die Schuljugend. 
Die Gebühren find als Zuſchläge zu den Eintrittsbilletts 
zu erheben und an die Städtiſche Steuerkaſſe, gleichzeitig 
mit der kommunalen Steuer, im Laufe von 5 Tagen nach 
dem Tage der Veranſtaltung unter Beifügung eines Nach⸗ 
weiſes der Gebühren einzuzahlen. Der Gaszuſchlag 
wird von dem Gaslieferanten, d. h. von der Gasanſtalt, 
erhoben und innerhalb 5 Tagen nach Ablauf jedes halb⸗ 
monatlichen Zeitraums eingezahlt. Die Gebühren von 
dem nächtlichen Aufenthalt in Lokalen haben 
die Inhaber (Pächter, Verwalter) des Lokales (Billard⸗ 
ſaales) von den Gäſten zu erheben, und zwar unter Ein⸗ 
händigung von numerierten und abgeſtempelten Block⸗ 
zetteln, die im Magiſtrat erhältlich ſind, und ſodann die 
Beträge an die Städtiſche Steuerkaſſe zu entrichten. Unter⸗ 
nehmer von Schauſtellungen ſowie Inhaber von Reſtau⸗ 
rants erhalten für die Erhebung der Gebühren von den 
Eintrittskarten bzw. für den Nachtaufenthalt in den 
Lokalen eine Entſchädigung von 2 Prozent der erhobenen 
Summe, die bei der Einzahlung der Gebühren in der 
Städtiſchen Steuerkaſſe abgezogen werden können. 

Formulare zu den Nachweiſen über die Mietsquittungs⸗ 
und Eintrittskarten⸗ Gebühren, ſowie Blocks mit 
numerierten und abgeſtempelten Billetts für den Auf⸗ 
enthalt von Gäſten in Lokalen (Billardſälen) find im Rat⸗ 
hauſe, Zimmer 306, erhältlich. — Daſelbſt werden auch Anz 
gaben über nähere Einzelheiten erteilt. 


Militäriſche Pf Wie der Quartier⸗ 
meiſter des 18. Ulanen⸗Regiments, Major Rekucki, be⸗ 
tanutgibt, werden am Freitag, dem 16. September d. J., 
auf dem Platze neben der Haller⸗Kaſerne 35 ausrangierte 


N Pferde der Garniſon Graudenz meiſtbietend derten 


* 


Radfahrer Verletzungen davon, 


Die Liotatien beginnt um 8 Uhr früh. 
A Lane 3 In der oe vom 


‚au S J. gelauaten auf d bieſigen 
Stan desamt zur lb ing: 16 eheliche een 9 
7 Knaben, 9 Mad chen), sowie 4 uneheliche Geburten 


(2 Knaben, 2 Mädchen); ferner 10 Eheſchließungen und 
21 Todesfälle, darunter die hohe Zahl von 12 Kindern tm 
Alter bis zu einem Jahre (8 Knaben, 4 Mädchen). 

Ein Motorradrennen, dem eine große 8 
menge beiwohnte, fand Sonntag nachmittag auf dem Sport⸗ 
platze der „Olympia“ ſtatt. In den ſieben Läufen, an deren 
einem ſogar vier polniſche Meiſter teilnahmen, wurden 
Erſte: Junioren⸗ Rennen, 10 Runden, für Maſchinen 
bis 360 mä: Zakrzewſki (Motorradklub Bromberg) auf 
B. S. A. in 4.20.2; Junioren ⸗ Rennen für Maſchinen 
bis 500 ems, 10 Runden: Vetter (Motorradklub Grau⸗ 
denz) auf Ariel in 4.39.4; Senioren⸗Rennen für Ma⸗ 
ſchinen bis 350 em?, 10 Runden: Ziölkowkki (Unja⸗ 
Poſen) auf A. J. S. in 4.10.5; Senioren⸗Rennen für 
Maſchinen bis 500 em, 10 Runden: Ziölkowſki in 
4.05.7; Junioren⸗ Rennen für Maſchinen bis 350 ems, 
20 Runden, um die beſte Tageszeit: Vetter in 8.53.7; 
Senioren⸗Rennen für alle Maſchinen, 20 Runden, um 
die beſte Tageszeit: Malicki (Unja⸗Poſen) auf Ariel in 
8.55; Rennen mit Anhänger, 15 Runden: Lewan⸗ 
dowſki (Olympia) auf Harley in 4.36.7. Es ftarteten im 
erſten Rennen 4, im zweiten 3, im dritten 3, im vierten 3, 
im fünften 5, im ſechſten 3 und im ſiebenten 3 Teilnehmer. 
Bei der zum Schluß veranſtalteten „Fuchsjagd“ konnte 
der den „Fuchs“ darſtellende Czerniak (Unja⸗Poſen) von 
ſeinen faſt zehn Verfolgern nicht ergriffen werden. * 

Zu einem lärmenden Auftritt kam es im Hauſe Ka⸗ 
linkerſtraße (Kalinkowa) 57. Dort waren auf Veranlaſſung 
der Beſitzerin des Hauſes die Möbel eines der Mieter 
namens Lewandowſki aus deſſen Wohnung entfernt worden. 
Das hatte zur Folge, daß eine heftige, ruheſtörende Aus⸗ 
einanderſetzung entſtand, in die ſchließlich die Polizei ein⸗ 
— und die Wiederherſtellung des alten Zuſtandes Waben 
ührte. 

Von einem Auto angefahren wurde am 8 
nachmittag gegen 4 Uhr in der Marienwerderſtraße (Wybie⸗ 
kiego) ein Radfahrer, der Fleiſcherlehrling Alfons Opa- 
lemwffi. Der Unfall ereignete ſich, als O. aus dem Tor⸗ 
weg des Hauſes herausfuhr, in dem ſich das Geſchäft ſeines 
Meiſters befindet. Zum Glück vermochte der Autolenker 
im letzten Augenblick das Fahrtempo zu verlangſamen, fo 
daß der Anprall an Heftigkeit verlor. Trotzdem trug der 
> die ärztliche Hilfe 9 — 

erten. 


x Abgeurteilte Einbrecherbande. Vor der ee 
Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich am Freitag eine 
achtköpfige Diebes- und Einbrechergeſellſchaft zu verant⸗ 
worten. An ihrer Spitze ſtanden die Gebrüder Karol und 
Broniſtaw Rychter. Längere Monate hindurch hat die 

ande bei vermögenderen Bewohnern des Landkreiſes 
Graudenz ihre Untaten verübt, wobei man faſt in allen 
Fällen Schußwaffen mit ſich führte. Das Gericht verur⸗ 
teilte Karol Rychter zu 2 Jahren, Broniſtaw Rychter 
zu 1 Jahr, Karol Dabrowſki zu 1 Jahr, Elasbieta 
Hinkelmann zu 1 Jahr, 
2 Jahren, Jan Brozdowſki zu 2 Jahren „1 Monat, 
ubert Skibowſki zu 6 Monaten und Juljan Plu⸗ 


d tomiti; zu 6 Monaten Gefängnis. Den Angeklagten Ge⸗ 
Dabromiti, Elabieta 


brüder Rychter, Hinkelmann und 


. : 


Broniſtaw Krajewſki zu 


Skibowſki wurde eine fünfjährige Bewährungsfriſt zu⸗ 
erkannt, allen Angeklagten außerdem die . 
haft ſeit dem 15. Juni d. J. angerechnet. 

Ein unverbeſſerlicher Dieb iſt der aus 1 
(Jedrzejewo), Kreis Schwetz, ſtammende Norbert Kuka. 
Wiederholt bereits wegen Eigentumsvergehen beſtraft, ver⸗ 
fällt er, wenn er die Freiheit wiedererlangt hat, immer 
wieder in ſeinen alten Fehler. Zuletzt verübte er bei dem 
Kaufmann Nowakowſki in Graudenz einen Einbruch. 
Wegen dieſer Tat hatte K. ſich vor der Strafkammer zu 
rechtfertigen, die ihn erneut zu 1 Jahr Gefängnis 8 
teilte. 

x Im Schalterraum des Poſtamtes beſtohlen A 
ein hieſiger Bürger, und zwar um eine Aktentaſche mit ver⸗ 
ſchiedenen Sachen im Geſamtwerte von ca. 30 Ztoty. — 
Laut letztem Polizeibericht wurden acht Perſonen feſt⸗ 
genommen, nämlich vier Diebe, ein der Kriminalpolizei 
Zuzuführender, ein Betrunkener, ein Landſtreicher 9 
eine Frauensperſon. 

x Zwei Fahrraddiebſtähle ereigneten ſich im Laufe — 
Sonnabend und Sonntag. Die Beſtohlenen ſind Jan 
Szych, Culmerſtraße (Chelminſka), Anſiedlung Nr. 2, dem 
ſein Rad vor dem Hauſe Getreidemarkt (Plac 23 Styeznia) 4, 
entwendet wurde, und Tadeuſz Karaſzkiewicez aus 
Kgl. Dombrowken (Kröl. Dabröwka), Kreis Graudenz, dem 
ſein Stahlroß in der Lindenſtraße (Lipowa) von einem 
Langfinger geſtohlen wurde. Die Fahrräder haben einen 
Wert von 60 bzw. 150 Ztoty. * 

x Aus dem Kreiſe Graudenz, 12. September. Kürz⸗ 
lich waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit der Ortsgeiſtliche der 
evangeliſchen Gemeinde in Rehden (Radzyn), Super⸗ 
intendantur-Verweſer Bandlin, die dortige Pfarritelle 
übernahm. In dieſer langen Zeit hat ſich der Genannte 
innerhalb und außerhalb ſeines Wirkungskreiſes, als 
Seelſorger und Mitbürger, dank ſeinen vorzüglichen 

Charakter- und Weſenseigenſchaften ſowie dank dem nie 
erlahmenden Pflichteifer allerſeits aufrichtigſte Zuneigung 
und Hochſchätzung erworben. So ließ es ſich denn die 
Kirchengemeinde Rehden nicht nehmen, den Gedenktag ihres 
verehrten Pfarrers auch nach außen hin würdig zu be⸗ 
gehen. Der Gottesdienſt am vorletzten Sonntag in der 
geſchmückten Kirche, dem am frühen Morgen eine 
muſikaliſche Begrüßung des Jubilars durch die vereinigten 
Kirchenchöre Rehden und Fürſtenau vorausgegangen war, 
erfuhr eine beſondere Ausgeſtaltung. In ihm wirkten 
zwei auswärtige Geiſtliche des Kirchenkreiſes, Pfarrer 
Dieball⸗Graudenz und Pfarrer Freſe-Culm, mit, 
die ihrem geſchätzten Amtsbruder die herzlichſten Segens⸗ 
wünſche übermittelten. Die Predigt hielt der Jubilar 
ſelbſt. Muſikaliſch wurde der Gottesdienſt durch Vorträge 
der vereinigten Poſaunenchöre und des Kirchenchores ver⸗ 
ſchönt. Eine ganz beſondere Note erhielt der Feſttag durch 
die Mitwirkung der hervorragenden Sängerin Frau Ellen 
Conrad, die durch einige Lieder Jubilar und Ge⸗ 
meindemitglieder erfreute. Vom Gemeinde⸗Kirchenrat 
wurde nach dem Gottesdienſt dem Jubilar durch Über⸗ 
reichung eines wertvollen Geſchenks eine Anerkennung 
gezollt. Nachmittags fand noch ein für die ganze Gemeinde 
veranſtaltetes Feſt der Frauenhilfe ſtatt, bei dem die Gate 


mit Kaffee und Kuchen bewirtet wurden. 


Thorn (Zorun). 


t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
28. Auguſt bis 3. September wurden beim Thorner Standes⸗ 
amt regiſtriert: 24 eheliche Geburten (je 12 Knaben und 
Mädchen), 2 uneheliche Geburten (je ein Knabe und Mäd⸗ 
chen) und 12 Todesfälle (4 männliche und 8 weibliche Per⸗ 
ſonen), darunter 4 im Alter über 60 Jahren und 2 Kinder 
im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum 5 — 
8 Eheſchließungen vollzogen. 

+ Die Arbeitsloſenſteuer von Mietseinnahmen iſt, woran 
nochmals erinnert ſei, von den Hausbeſitzern bis zum 
15. d. M. beim Magiſtrat einzuzahlen. Falls die Mieten 
aber erſt ſpäter eingehen, ſo verſchiebt ſich der Zahlungs⸗ 
termin entſprechend. Der letzte Zahlungstermin für die 
Steuer pro September iſt aber unbedingt der 5. Oktober. * * 

+ Ein ſtarker Sturm ſetzte Sonntag abend gegen 10 Uhr 
ein und hielt mit faſt unveränderter Heftigkeit während der 
ganzen Nacht an. Eine Reihe von Orts- und Fern⸗ 
ſprechleitungen wurden dadurch zerſtört und die 
Verbindungen (u. a. mit Warſchau und Graudenz) unter⸗ 
brochen. Von den Bäumen in den ehemaligen Glacis, im 
Stadtpark uſw. wurden viele Zweige abgeriſſen und vom 
Winde entführt. =. 

= Unfälle. Von einem der auf dem Rummelplatz an 
der fr. Hindenburgſtraße (ul. 3 maja) ſtehenden Karuſſels 
fiel Sonntag nachmittag der 12 Jahre alte Alojzy Wis⸗ 
niewſki aus der Viehmarktſtraße (ul. Targowa) 42 hin⸗ 
unter. Er zog ſich zum Glück nur leichte Verletzungen zu. 
— Während des Milchverkaufs vom Wagen der Molkerei 
Görſki am Sonntag vormittag zog das Pferd plötzlich an, 
jo daß der neben dem Wagen ſtehende neunjährige Tadeufz 
Wisniewſki, Culmer Chauſſee (Szoſa Ehelminffa) 62, um⸗ 
geriſſen und überfahren wurde. Die Räder gingen dem 
Knaben über die Beine hinweg. Der Junge wurde ins 
ſtädtiſche Krankenhaus transportiert. Polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt in beiden Fällen eingeleitet. 2 

+ Kurze Freude. Den Straßenbahnern, die ſich an der 
Kreuzung der Ulanen⸗ und Weißhöferſtraße (ul. Reja und 
Bielanſka) Schrebergärten mit Wohnlauben und zum Teil 
richtigen Holzhäuſern angelegt hatten, wurden die Plätze 
gekündigt. Sie müſſen ſofort geräumt werden, da hier Neu⸗ 
bauten entſtehen ſollen. — Die Straßenbahner hatten ihre 
Gärten zuerſt auf dem Kämpengelände an der Bromberger 
Vorſtadt, das ſie nach Urbarmachung verlaſſen mußten. Nun 
trifft ſie an der neuen Stelle nochmals dasſelbe böſe * 
ſal. 

t. Diebſtahlschronik. Aus einem Waſſerloch in 55 
Kämpen wurde dem Fiſcher Redmerſki 
Werte von 60 Zloty geſtohlen. — Dem aus dem Brieſener 
Kreiſe hier weilenden Broniſtaw Oſtowſki verſchwand das 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomieffki) Ohne 
Aufjicht ſtehengelaſſene Fahrrad. 

= Spurlos verſchwunden iſt die 15 Jahre alte ne 
der Frau Helena Kotewicz aus der Schwerinſtraße (ul. 
Batorego) 67. Das Mädchen verließ am Freitag das Eltern⸗ 
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haus und iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. Die Wunde 
hat die Suche nach ihm aufgenommen. 

= Polizeichronik. Am Sonnabend und Sonntag wur⸗ 
den ſechs gewöhnliche Diebſtähle und eine Unterſchlagung 
verübt. Zur Protokollierung gelangten fünf Übertretun⸗ 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein Fall von 
Störung der öffentlichen Ruhe. Beſchlagnahmt wurde ein 
falſches 1 Zloty⸗Stück. Gefunden wurden ein Adlerſchild 
mit der Aufſchrift „Staroſtwo Grodzkie“, das vom Winde 
abgeriſſen war, ein Portemonnaie mit verſchiedenen Quit⸗ 
tungen und ein ledernes Zigarettenetui mit Geldinhalt und 
anderen Kleinigkeiten. 

— Aus dem Landkreis Thorn (Torun), 11. September. 
Ein Skelett ausgegraben wurde beim Ausheben 
einer Grube im Dorfe Rentſchkau. Der Befund ergab, daß 
es ſich um das Skelett einer männlichen Perſon handelte, 
das etwa 15—20 Jahre in der Erde gelegen haben muß. — 
Ein Schadenfeuer äſcherte den Stall des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Gretkowſki in Rentſchkau ein. Der angerichtete 
Schaden iſt erheblich, die Urſache noch ungeklärt. 


Eine Hundertjährige 
in Pommerellen. 


* Culm (Chelmno), 12. September. Eine ſehr ſeltene 
Feier konnte ein ehrwürdiges Glied der Kirchengemeinde 
Liſſewo begehen: Frau Witwe Fedtke geb. Märtin in 
Pniewitten feierte ihren 100. Geburtstag. Die 
Jubilarin erfreut ſich noch, abgeſehen von einem Augen⸗ 
leiden, verhältnismäßig guter körperlicher und geiſtiger 
Friſche. Die jungen Mädchen der Kirchengemeinde haben 
mit dem Geiſtlichen und zwei Kirchenälteſten ſowie einer 
Reihe von Gemeindegliedern unter Überreichung ver⸗ 
ſchiedener Gaben die Segenswünſche zu dem Feſte dar⸗ 
gebracht. Das Geburtstagskind war darüber um ſo mehr 
erfreut, da es keine Angehörigen mehr hat. 


m Dirſchan (Tezew), 12. September. Am Sonnabend 
ertrank in der Weichſel der jährige Schüler 
Kowalſki von hier, deſſen Eltern in der Schloſſerſtraße 
wohnen. Der Knabe ſpielte mit mehreren anderen Knaben 
auf den am Ufer lagernden Traften. Plötzlich jedoch ver⸗ 
lor er das Gleichgewicht, fiel in die Weichſel und geriet 
unter die Traften, ſo daß eine Rettung unmöglich wurde. 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. — In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. be⸗ 
kannt gegeben, daß der Reinertrag des Schlachthauſes 
einſchl. Exportſchlachtungen bis jetzt 58 295,04 Zloty beträgt. 
Das Defizit des Scheffler-Bades betrug 10 185,50 Zloty. 
Die Ausgaben für die Unterſtützung der Arbeitsloſen 
unſerer Stadt belaufen ſich im Budgetjahr 1931/32 auf 
177 754,95 Zloty. — Die hieſige Kriminalpolizei verhaf⸗ 
tete einen Mann namens Benjamin Belkin aus Kon⸗ 


greßpolen, welchem mehrere Einbrüche zur Laſt gelegt 
werden. — Ebenfalls ins Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
geliefert wurde Staniſtawa Szmidowicz, die ihrem 


Brotherrn aus Witomin bei Neuſtadt 1500 Zloty geſtohlen 
hatte und dann das Weite ſuchte. — Am Sonnabend wurde 
auf den Treppen vor dem Polizeikommiſſariat eine weib⸗ 
liche Perſon aufgefunden, die vor Hunger zuſammen⸗ 
gebrochen war. Sie wurde ins Winzenzkrankenhaus 
eingeliefert. — Bis Sonnabend, dem 17. September, iſt 
des Nachts die Neuſtadt⸗Apotheke geöffnet. 

d. Gdingen (Gdynia), 12. September. Einen frechen 
Einbruchsdiebſtahl verübten Diebe im Geſchäft der 
Firma Herſe in der Dorfſtraße. Die Täter, die durch eine 


größere Menge Kleidungsſtücke und Wäſche. Ein Nacht⸗ 
wächter der Firma „Rekord“ bemerkte den Diebſtahl recht⸗ 
zeitig, ſo daß die Diebe gefaßt werden konnten. Die ge⸗ 
ſchädigte Firma erhielt ihr Eigentum zurück. — Wegen 
Betruges verhaftet wurde geſtern der Leiter der 
hieſigen Filiale „Weſtfalia“, Florian Kreft. Der Ge⸗ 
nannte hat die Firma durch verſchiedene Betrügereien und 
Dokumentenfälſchungen um 5000 Ztoty geſchädigt. — Vom 
Auto überfahren wurde geſtern der 10jährige Schüler 
Franz Muſa, als er den Fahrdamm überſchreiten wollte. 
Er erlitt ſchwere Verletzungen am ganzen Körper. 

h Gorzno (Görzno), 11. September. Heute mittags kam 
es hier vor dem Gendarmengebäude zu einem Krawall. 
Der Militäremerit Jakubowſki aus dem benachbarten 
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Deutſche Bühne — Grudziadz, E. B. 


D den 15. September 1932, 
20 Uhr im Gemeindehauſe: 


Ordentliche 


Haupt⸗Verſammlung 


1. D 
aſſenbericht 
3. Spielplan 
4. Anträge und freie Ausſprache 
5. Vorſtandswahl. 


s Oadrodowa 15, 11 Jez. Wybickiegu 9. 


Aeberſetzung. jowie 
Amſchreibungen 


polnisch, werden ſolide 
und billig ausgeführt. 


Weiß, Plac 23 Styoznia 3 
Telefon 62. 7343 


trizität. — Gefahrlos. 


u dieſer Hauptverſammlung laden wir 
alle Mitalleder und Mitwirkenden der Otſch. Waſſerwellen 
Bühne und der Gemeindehausverwaltung ein. in exakter Ausführung. 
Der Vorſtand Salon A. Orlikewski, 
J. A.: Arnold Kriedte. 
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beſeitigt worden, 


Sk Briuſt⸗ balken en nee auf 935 Bra 
geführt, wo er fih in einer Angelegenheit rechtfertigen 
ſollte. J., ein überaus reizbarer Menſch, benahm ſich dem 
Oberwachtmeiſter gegenüber ungebührlich, weshalb ihm 
Handſchellen angelegt wurden. J. ſchrie um Rettung. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich vor dem Gendarmeriegebäude eine Men⸗ 
ſchenmenge angeſammelt. Als die Schweſter des J., die 
Beſitzersfrau Soſſnowſka, die Hilferufe ihres Bruders 
hörte, ſchlug ſie mit einem Schirm die Fenſterſcheiben ein, 
worauf dann mehrere Burſchen in das Bureau eindrangen. 
Der Oberwachtmeiſter erſchien nun vor dem Gebäude, um 
die Täterin feſtzunehmen. Die wutentbrannte Frau leiſtete 
hartnäckig Widerſtand. Sie riß dem Beamten das Seiten⸗ 
gewehr aus der Scheide und wollte ihn damit durchbohren. 
Glücklicherweiſe wurde ſie noch im letzten Augenblick non 
den Zuſchauern daran gehindert. Die Frau wurde gleich⸗ 
falls feſtgenommen. Als man die Gefeſſelten ins Arreſt⸗ 
lokal abführen wollte, wurde die Menſchenmenge aufge⸗ 
fordert, Platz zu geben; die Menge reagierte aber nicht. 
Darauf mußten die Beamten mit Kolbenſchlägen ſich freie 
Bahn verſchaffen. 

* Groß⸗Böſendorf, 11. September. Am heutigen Sonn⸗ 
tage beging die evangeliſche Kirchengemeinde 
die Hundertjahrfeier des Beſtehens des Guſtav-Adolf⸗ 
Vereins. Nachdem ſchon die Vormittagsgottesdienſte in 
Penjan und Groß⸗Böſendorf im Zeichen der Tätigkeit 
evangeliſcher Bruderliebe geſtanden hatten, vereinigte der 
Nachmittag eine große Schar in der feſtlich geſchmückten 
Kirche zu einer beſonderen Feierſtunde, die durch Gemeinde» 
geſang und Chorlieder reich ausgeſtaltet war. Nach einer 
kurzen Begrüßungsanſprache des Ortspfarrers gab stud. 
theol. Heinz Krauſe, ein Kind der Gemeinde, einen 
feſſelnden Überblick über die Entſtehung und Entwicklung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins und feine allgemeine Tätigkeit. 
Sechs junge Mädchen der Gemeinde trugen ein längeres 
Deklamatorium in drei Abſchnitten vor, das in die helfende 
Fürſorge der Guſtav⸗Adolf⸗Frauenvereine einführte. Die 
Wirkſamkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins im einzelnen und 
beſonders in unſerem Kirchengebiet legte der Ortspfarrer 
dar. Die mit Gebet und Segenswunſch beſchloſſene Feier⸗ 
ſtunde war dazu angetan, Herzen und Hände für das Werk 
evangeliſcher Bruderliebe aufzutun, und ſo fand ſich in den 
Kollektenbüchſen eine ſtattliche Summe vor, die dem Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein zu ſeinem hundertſten Geburtstage auf den 
Gabentiſch gelegt werden kann. 

h Konitz (Ehojnice), 12. September. Sonnabend abend 
entlud ſich ein ſtarkes Gewitter über unſerer Stadt. 
Der Blitz ſchlug in das alte Kriegerdenkmal auf dem 
Denkmalsplatz ein und beſchädigte es. Durch einen zweiten 
Blitz wurde der Schornſtein der Schmidtſchen Ziegelei be⸗ 
ſchädigt. Ein zweites Gewitter in der Nacht brachte auch 
mehrere ſtarke Schläge und wolkenbruchartigen Regen. — 
Die Verſtopfung der Kanaliſation in der Bahnhofſtraße iſt 
jedoch mußten doch die Röhren aus⸗ 
gegraben werden, da das Pumpen keinen Erfolg brachte. — 
Ein Radfahrer, Franz Albrecht aus Upilka, Kreis Konitz, 
ſtürzte infolge Gabelbruchs mit ſeinem Rade beim Gerichts⸗ 
gebäude jo unglücklich, daß er ſich ſchwere Verletzun⸗ 
gen zuzog. Er wurde ſofort ins Borromäusſtift gebracht, 
wo er nach kurzer Zeit verſchie d. — Bei der geſtrigen 
Segelfahrt um das blaue Band des Müsken⸗ 
dorfer Sees durchſegelte das neue Boot KPW 1 die 
Strecke in der kürzeſten Zeit und errang dadurch den Preis. 

* Löbau (Lubawa), 12. September. Eine Bande von 
Fahrradmardern, die in letzter Zeit im hieſigen 
Kreiſe ihr Unweſen getrieben hat, konnte dieſer Tage un⸗ 
ſchädlich gemacht werden. Die Räder wurden durch eine 
Hausſuchung zutage gefördert und den Beſtohlenen zurück⸗ 
gegeben. Im Verlauf der Unterſuchung wurden Jan Sar⸗ 
niecki und Broniſtaw Piſkorowſki aus Zielun, Kreis 
Mlawa (Kongreßpolen), als Hehler ermittelt. Die beiden 
Diebe wurden unverzüglich in Unterſuchungshaft geſetzt. 

g Stargard (Starogard), 12. September. In der Nacht 
zum Sonntag wurde im evangeliſchen Pfarramt 
in Kurcz, Kreis Stargard, ein Einbruch verübt. Die 


Kein Grab für die Geliebte des Königs 


Berlin, Anfang September. 
Nächtlicher Spnk im Herzen Berlins. 


Auf dem Domherrenhof der Hedͤwigskirche, der Kathe⸗ 
drale des katholiſchen Biſchofs von Berlin, ſtehen wartend 
Laſtwagen. Aus der Tiefe der Gruft unter der hohen 
Kuppel, unter dem würdigen Gotteshaus, trägt man Sarg 
um Sarg hinaus in die Nacht. Eine kurze Raſt auf dem 
halbdunklen Hofe, dann heben die Männer die Särge wieder 
an und ſchieben ſie auf die Automobile, einen nach dem 
andern, bis es fünfundachtzig ſind. Mit dieſer unheimlichen 
Laſt fahren die Wagen hinaus nach dem Vorort Reinicken⸗ 
dorf im Norden der Stadt, zum Friedhof der Hedͤwigs⸗ 
Kirchengemeinde; dort werden die Särge in der Erde bei⸗ 
geſetzt, bis auf einen, den, der die Gebeine der Gräfin Lich⸗ 
tenau, der Geliebten des preußiſchen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm II. umfaßt 


Die Frau, die Preußen und ſeinen König beherrſchte. 


Wer iſt dieſe Gräfin Lichtenau, wie war das Leben die⸗ 
ſer „Preußiſchen Pompadour“, wie man ſie zu nennen 
pflegte? 

Wilhelmine Enke war die Tochter eines Muſi⸗ 
kers, eines Waldhorniſten aus Potsdam, wo fie am 19. De⸗ 
zember 1753 geboren wurde. Die junge Wilhelmine war 
ein ungewöhnlich hübſches Mädchen, das durch ſeine Schön⸗ 
heit ſchon in den Kinderfahren allgemeines Aufſehen er⸗ 
regte. Man ſprach in Potsdam von ihrer Anmut. Dem 
jungen Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, dem 
Sohne des Prinzen Auguſt Wilhelm und Neffen des großen 
Königs, blieb das bei ſeiner bekannten Schwäche für weib⸗ 
liche Schönheit nicht unbekannt. Unbekümmert darum, daß 
er zum Thronfolger des kinderloſen Königs Friedrich IT. 
auserſehen war, ließ er, ein zweiund zwanzigjähriger Jüng⸗ 
ling, die erſt dreizehnjährige Wilhelmine Enke auf feine 
Koſten erziehen. Sowohl das junge Mädchen wie ihre Fa⸗ 
milie ſchätzten die Zuneigung des königlichen Prinzen als 
eine beſondere Ehre und Gunſt; aber keiner ahnte damals, 
daß dieſes Kind einſt in Wirklichkeit die Rolle einer Köni⸗ 


gin des Landes ſpielen ſollte und ſie gut ſpielen würde. 


Ein ſagenhaſter Aufſtieg. 

Friedrich, der große König, ſtand nie in einem guten 
Verhältnis zu ſeinem Neffen und Nachfolger, dieſem leicht⸗ 
ſinnigen, verſchwenderiſchen jungen Manne, der ſich weder 


ö durch militäriſchen Ehrgeiz, noch durch ſtaats männiſche 


in 


Diebe es Arie die 1 in das Amtszimmer 
ein und ſtahlen einen ſilbernen Kelch im Werte von 300 31. 
Den Einbrechern iſt man auf der r. — Ferner wurde 
in Wielſze⸗Blot hieſigen Kreiſes bei dem Lehrer Szezucki 
ein Einbruch verübt. Die Spitzbuben entwendeten Herren⸗ 
und Damen⸗Garderobe im Werte von 900 Zloty. Die 
Diebe konnten unerkannt entkommen. 


— Tuchel (Tuchola), 12. September. In Schliewitz 
(sliwice), Kreis Tuchel, gab kürzlich ein abgefeimter 
Schwindler eine Gastrolle. Er logierte im Hotel Trze⸗ 
biatowſki als angeblicher Bankbeamter und Hauptmann der 
Reſ. Swiniarſki. Er ließ ſich anſtändig bewirten und 
war auch alkoholiſchen Genüſſen nicht abhold. Geſchickt aber 
drückte er ſich vor der Bezahlung. Dem Hotelinhaber über⸗ 
gab er zur Aufbewahrung ſeine Aktentaſche, da er ſich zur 
dortigen Bank begeben wollte, zwecks Erledigung finan⸗ 
zieller Angelegenheiten. Er hatte, wie inzwiſchen feſtgeſtellt 
wurde, nicht die Bank aufgeſucht, ſondern ſich zu dem dor⸗ 
tigen Amtsvorſteher Mezydka begeben, den er bat, ihm das 
Fahrrad zu leihen, da er dringend eines Wechſels wegen, 
den er auch tatſächlich vorzeigen konnte, zu einem Beſitzer 
nach Linſk, Kreis Tuchel, müſſe. M. ſtellte ihm ſein Fahr⸗ 
rad zur Verfügung, auf welchem ſich der Schwindler in un⸗ 
bekannter Richtung entfernte. Jedoch — bei dem Beſitzer 
in Linſk war er nicht. Der Amtsvorſteher bekam zwar durch 
eine ihm unbekannte Perſon ſein Fahrrad zurück, aber der 
Hotelwirt wartet noch immer vergeblich auf die Begleichung 
der Rechnung. 


P Vandsburg (Wieecbork), 12. September. 
Abendſtunden des letzten Sonnabends ging nach längerer 
Trockenzeit über unſere Stadt und Umgegend ein ſtärkeres 
Gewitter nieder, das einen ergiebigen Regen mit ſich 
führte und eine ſtarke Abkühlung brachte. — In den Vor⸗ 
mittagsſtunden des letzten Sonntags ſtürzte die vierjährige 
Tochter des Herrn Bloczynſki aus einem feſtgeſchloſſe⸗ 
nen Boot am Stadtſee ins Waſſer und verſank. Die Ver⸗ 
unglückte wurde beſinnungslos aus dem naſſen Element 
gezogen. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
waren von Erfolg gekrönt. Das Kind verſtarb jedoch 
am ſelben Tage infolge des erlittenen Schreckes. — Aus 
Anlaß des Katholikentages des Dekanats Kamien, der in 
Vandsburg ſtattfand, wurde für die Deutſchkatholiken des 
Dekanats in der Pfarrkirche eine Feſtpredigt von Pfarrer 
Prof. Dr. Manthey ⸗Pelplin gehalten. Um %2 Uhr 
nachmittags fand im Saale von Uminſki eine Feſtverſamm⸗ 
lung für die Deutſchkatholiken ſtatt, in der Dr. Eſchner⸗ 
Kamien über die Lage der Deutſchkatholiken und die Be⸗ 
deutung des Tages ſprach. Verſchönt wurden die feierlichen 


In den 


Veranſtaltungen durch einen auswärtigen deutſchkatholiſchen 
Geſangverein. 

x. Zempelburg (Sepölno), 12. September. Am Freitag, 
dem 16. d. M., veranſtaltet die Oberförſterei Klein⸗Lutau 
im Hotel Polonia eine Brennholzverſteigerung 
aus den Revieren Emmichswalde, Kottasheim, Lutau und 
swidwie gegen ſofortige Barzahlung. — Am vergangenen 
Sonnabend nachmittag wurde die hieſige Feuerwehr nach 
dem in der Berlinerſtraße gelegenen zweiſtöckigen Kapefa⸗ 
ſchen Wohnhauſe alarmiert, wo während der Abweſenheit 
eines Mieters ein Küchenbrand entſtanden war. Durch 
die ſofort in Angriff genommenen Löſcharbeiten konnte außer 
der teilweiſe verbrannten Kücheneinrichtung ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers verhindert werden. — Auf dem 
hieſigen Standesamt gelangten in der Zeit vom 
28. Auguſt bis 10. September zur Anmeldung: eine Geburt 
(weiblich) und zwei Todesfälle. — Amtlich feſtgeſtellt iſt die 
Rotlauſeuche unter den Schweinebeſtänden der Beſitzer 
Urban in Rogalin und Oſzak in Vandsburg. Die er⸗ 
forderlichen Sperrmaßregeln ſind angeordnet. 
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Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
„Die Sendung“ (Nr. 65 Gr.). „Europaſtunde“ „Funkpoſt“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke. Buch. Bydgoſzez. Dworcowa 7. 


Fähigkeiten, noch durch beſonderen wiſſenſchaftlichen und 
künſtleriſchen Sinn auszeichnete, ja der ein ausgeſprochen 
ſchlechter Wirtſchafter war, allen Einflüſterungen zugäng⸗ 
lich, groß aber im Genuß der Frauengunſt. 

1765 heiratete Friedrich Wilhelm die Prinzeſſin 
Eli'ſabeth von Braunſchweig, nach der Scheidung 
von ihr 1769 Friederike Luiſe von Heſſen⸗ 
Darmitadt Aber des Kronprinzen und ſpäteren Königs 
Geliebte blieb über Jahrzehnte hindurch Wilhelmine. Sie 
übte den ſtärkſten Einfluß auf ihn aus; man muß zugeben: 
einen ſehr guten Einfluß. Zeitweise verdrängten andere 
Favoritinnen ſie aus dem Mittelpunkt der königlichen 
Gunſt, ſo das Fräulein von Voß und die Gräfin 
Dönhoff, aber immer kehrte die Neigung Friedrich Wil- 
helms zu ihr zurück. Um ihre Nachkommenſchaft zu legi⸗ 
timieren, verheiratete der König ſie 1782 zum Scheine mit 
ſeinem Kammerdiener Ritz. 1794 ernennt er ſie zur 
Gräfin Lichtenau und legt ihren Söhnen die Titel 
von Grafen von der Mark bei, Der König ſchenkt 
ihr ein Palais unter den Linden, das zu einem geſellſchaft⸗ 
lichen Mittelpunkt wird, das Schloß an der Spree in Char⸗ 
lottenburg, ein Haus am Neuen Garten in Potsdam. Wil⸗ 
helmine dankt ihm nicht nur mit ihrer Zuneigung, ſie miß⸗ 
braucht ſein hohes Vertrauen nie, ſondern iſt mit klugem 
Geſchick bedacht, korrigierend und anregend in die Staats⸗ 
handlungen des ſchwachen Königs einzugreifen. 


Gefangen geſetzt, enteignet, aber ſchließlich gerechtfertigt. 


1797 ſtirbt der König nach elfjähriger Regierungszeit. 
Der ſittenſtrenge Friedrich Wilhelm 111. wendet ſich 
ſofort gegen die Freundin ſeines Vaters, ſtrengt einen 
Prozeß gegen ſie an, nimmt ihr die königlichen Geſchenke 
fort, ſperrt fie gar von 1798 bis 1800 in die Feſtung Glo⸗ 
gau. Aber die Gräfin Lichtenau gibt nicht nach, ſie verfolgt 
ihr Recht; ſchon 1797 fällt das Gericht einen Spruch zu 
ihren Gunſten; aber das Prozefiteren geht weiter: endlich, 
1811 erhält ſie auch einen großen Teil ihrer Güter wieder. 
Inzwiſchen war ſie aus Berlin verbannt, ſie heiratet einen 
Schauſpieler, an deſſen Seite ſie Abenteuer genug zu be⸗ 
ſtehen hat, ſie wird ſogar von Napoleon 
empfangen. 

Nach 1811 darf ſie wieder nach Preußen zurück. Sie 
kommt nach Berlin, in dem ſie die größten Triumphe ihres 
an Glanz ſo reichen Lebens gefeiert hat, nun eine gealterte, 
müde Frau. Sie findet ſich, gewohnt an die glänzende Hof⸗ 
haltung des zweiten Friedrich Wilhelm, in dem preußiſch⸗ 
ſparſamen Berlin ſeines Sohnes nicht mehr ganz zurecht. 
1820 ſtirbt ſie einſam in der preußiſchen Landes hauptſtadt. 
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Danziger et 
Scharfe Antwort an die Nationalſozialiſten. 


Der „Block der nationalen Sammlung“, die 
derzeitige Danziger Regierungskoalition (be 
ſtehend aus Deutſchnationalen, Zentrum und Block der 
Mittelparteien), hat zu dem angekündigten Antrag der 
Nationalſozialiſten auf Auflöſung des Volkstages folgende 
Entſchließung gefaßt: 

„Der Block der nationalen Sammlung bedauert, daß 
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 
partei ihre vaterländiſche Verpflichtung, dem deutſchen 
Danzig in ſeiner jetzigen ſchwierigen Lage zu helfen, zu⸗ 
gunſten parteiagitatoriſcher Bedürfniſſe vernachläſſigt und 
verabſäumt. Ihr Verſagen im jetzigen kritiſchen Zeitpunkt 
paßt ſchlecht zu den immer wieder abgegebenen Erklärungen, 
daß die Nationalſozaliſtiſche Deutſche Arbeiterpartei das 
Wohldes großen Ganzen im Auge hat. Die Natio⸗ 
nalſozialiſten allein trifft die Schuld vor der Ge⸗ 
ſchichte, wenn aus ihrer Handlungsweiſe Folgen ent⸗ 
ſtehen, die dem deutſchen Danzig ſchweren Schaden zufügen. 
Der Block der nationalen Sammlung erklärt, daß er ſich 
durch ſolche Parteimanöver nicht in ſeiner von Verant⸗ 
wortungsgefühl getragenen pojitiven Arbeit für Volk und 
Staat und für das Gedeihen der Danziger Wirtſchaft 
beirren laſſen wird.“. 


Nundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 15. September. 
Königswuſterhauſen. 


06.20: Von Leipzig: Konzert. 10.10-10.85: 
Erich Kloß: Unſer Freund, der Igel. 12.00 
Große Potpourris v. Urbach (Schallplatten). "14.00: Von Berlin: 
Konzert. 15.00: Muſikaliſche Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 
16.00: Pädagogiſcher Dart: Stud.⸗Rat Dr. Arnold Bork: Gegen 
die Reſignation auf pädagogiſch. Gebiet. 16.30: Von Berlin: 
Linder. 17.90: Dr. Georg Schmidt⸗Rohr: Sprache und Volkstum. 
18.00: Fritz Thöne: e getan der zeitgenöſſiſchen 
Klaviermuſik. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Wet⸗ 
ter. 19.00: Stunde des Landwirts. 19.25: Dr. Rudolf Peer: 
Für und Wider. Wegweiſer durch die Zeit. 20.00: „Herr Doktor, 
darf ich heiraten?“, Ein Lehrſpiel von Dr. med. Dr. phil. 
Rathmann. 20.30: Von Berlin: Sinfoniekonzert. 22.00: Bon 
ar Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20—24.00; Von Hamburg: 
onzer 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Von Leipzig: Konzert. 10.10: Schulſunk. 11.90 ca.: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 11.50: Konzert. 13.05 ca.: Mittags⸗ 
konzert. 14.05: a (Schallplatten). 15.35: Das Buch 
des Tages. 16.00: Kinderfunk: Wir bauen einen Drachen. Margot 
Eckſtein baſtelt mit Kindern. 16.90: Der Hausmuſik gewidmer. 
17.00: Otto Weddigen: Deutſchlands Seehelden 5 Gedächtnis, 
aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages am 15. 9. 32. 17.25: Die Weiſe 
von Liebe und Tod des Cornets Chriſtoph Rilke. Suite für 
Violine und Klavier in ſieben Sätzen nach der Dichtung von 
Rainer Maria Rilke, von Erich Rhode, Op. a. 18.00: Das wird 
Sie intereſſieren. 18.25: Stunde der Arbeit. Walter Künzel: 
Wohnraum und Mietsrecht. 18.45: Ernſt Wiechert: 2 — Zwie⸗ 
geſicht der deutſchen See. 19.05: Abendmuſik. 20.00: Von Oetz⸗ 
berg zum Bodenſtein im Odenwald. ee landſchaftliche Betrach⸗ 


Schulfunk. Lehrer 
Wetter. Anſchl.: 


tung mit Volksliedern. 20.30: & für Orcheſter. Funk⸗ 
humoreske für e und Orch. von Siegfried 
Scheffler. 

Königsberg⸗Dauzig. ee e , 2 7 97 2 ee 
06.30: Von Leipzig: Konzert. 11.30: Unterhaltungskongert. 
13.90—14.90: Schallplatten. 15.20: Jugendſtunde. 15.45; 
Zwerg Naſe. Jugendbühne. 16.30: Nai ee 18.90: 
Landwirtſchaftsfunk. 19.00: Engliſch für Anfänge 20.00: 
Theodor Storm (Zum 115. Geburtstag). 0.90: 1 Berlin: 


Sinfonie⸗Konzert. 


Warſchan. 

12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Scha 
Schallplatten. 17.00: Kammermuſik, Lieder und Arien. Worch, 
Bariton. 18.20: Tanzmuſik. 20.00: Leichte Muſik. Philharmon. 
Orch., Dir.: Nawrot. Soliſtin: Iga Garda, Lieder. 22.00: 
Tanzmuſik. 22.50: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


latten. 15.35: 


Ohne daß viel Aufhebens von ihrem Tod und ihrem PFPFCCCCCCVCVCCVVFTPbbTVTbCFbTCVCGVTTVTTCTCVCTCTTCCTCVTVTCTCVTCVVVTVTVTVTVTTTTVTVTTVTVVTVVVV—V—VTT 
gräbnis gemacht wird, ſetzt man ſie in der Gruft der Hed⸗ 
wigskirche bei. 


Der kleine Sarg in der Hedwigsgruft. 


Ein kleiner ſchwarzer Sarg mit einem kleinen 
ſilbernen Kranze wird in die ſtille Krypta hinabgetragen 
und zu der Reihe der andern geſtellt, die da unten ruhen. 
Das Vergeſſen ſinkt um die Gräfin Lichtenau. Wird ihr 
Name noch genannt, ſo trotz aller Rechtfertigung meiſt nicht 
in gutem Sinne; eine ſpätere Zeit behandelt ihr Andenken 
gerechter und beſſer, aber ſeltener. Die Geſchichtsſchreibung 
des Hauſes Hohenzollern liebte es nicht, ihren Namen zu 
nennen. 

112 Jahre ſtand der Sarg in der dunkeln, kalten Gruft 
der katholiſchen Kirche. Berlin wurde zum Bistum. Die 
ſchöne Hedwigskirche, in ihren Grundriſſen und 
formen vom großen Könige ſelbſt entworfen, wohl die 
ſchönſte Kirche Berlins, wurde die Kathedralkirche des neuen 
Biſchofs. Künſtler und Handwerker kamen in den Bau, an 
dem manche Sünde der Vergangenheit gut zu machen war, 
räumten mit manchem Plunder auf, geſtalteten das Innere 
neu, groß, ſchön, frei, wenn auch nicht von allen ohne Kritik 
betrachtet. Und man ſtieg auch in die Gruft hinab. 


Die geſtörte Totenruhe. 


Da ſtanden 110 Särge, welche die überreſte der ver⸗ 
ſchiedenſten Leute bargen, eine wirklich bunt zuſammen⸗ 
gewürfelte Geſellſchaft. Die Särge trugen zum Teil weder 
Namen noch Zeichen. Es mußte auch hier Ordnung ge⸗ 
ſchaffen werden. Man ſonderte aus. Man ſuchte die Särge 
der Menſchen heraus, die in unmittelbarem Zuſammenhange 
mit der Hedwigskirche geſtanden hatten oder deren An⸗ 
gehörige noch lebten: 25 Särge, die man in der Hedwigsgruft 
ließ. Die anderen 85 Särge beſtimmte man zur Beiſetzung 
auf dem Friedhof in Reinickendorf. 

Darunter war auch der kleine Sarg der Gräfin von 
Lichtenau. Er wurde mit auf die Wagen geladen und hinaus 
in den Vorort gefahren. Er war nicht der größte unter 
den Särgen, aber er barg vielleicht den bedeutſamſten Toten 
dieſer düſteren Fracht. 

Man wurde ſich deſſen wohl bewußt. 84 Särge vertraute 
man in Reinickendorf der Erde an, einen nicht, den mit der 
Favoritin des Königs. Dort ſteht er noch, in der Friedhofs⸗ 
kapelle hat man ihn abgeſtellt. Man wird ihn nicht wie die 
anderen in der Erde beiſetzen, man wird ihm ei anderen 
Platz geben. Wo, das iſt noch nicht bekannt 
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Es bleibt beim Alten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Unter den in Polen obwaltenden bekannten Umſtänden 
vermochte eine Regierungsumbildung keinen Eindruck zu 
machen. Die politiſche Offentlichkeit hat es bereits gelernt, 
Kabinetts⸗ und erſt recht einzelne Miniſterwechſel als Fa⸗ 
milienangelegenheiten des Pitſudſki⸗Regiments mit Gleich⸗ 
mut zur Kenntnis zu nehmen. Nachdem man ſich in zahl⸗ 
reichen Fällen von derlei Perſonaländerungen allerlei ver⸗ 
ſprochen hatte, was nicht zutraf, iſt man nicht mehr geneigt, 
den periodiſch am Sternenhimmet der Regierung erfolgenden 
größeren oder geringeren Veränderungen eine erhebliche Be⸗ 
deutung für die von der beherrſchten Bevölkerung erſehnte 
Beſſerung der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
im Staate beizulegen. 

Nur die Preſſe konnte freilich nicht umhin, aus leidiger 
journaliſtiſcher Pflicht die in den engeren politiſchen Kreiſen 
kurſierenden Mutmaßungen über den Grund des letzten 
Miniſterwechſels zu notieren; ſie tat das aber mit ſichtlich 
nachlaſſendem Eifer und im Gefühl, daß die Löſung der 
Rätſel, welche ſie ſich aufgab, nicht der Mühe verlohnt. Und 
wahrhaftig, iſt es der Mühe wert, ſich darüber den Kopf zu 
zerbrechen, ob Herr Kühn abgeſägt wurde, um Schneider⸗ 
Creuzot für ſein ſchlechtes Benehmen der Polniſchen Regie⸗ 
rung gegenüber zu ſtrafen, oder ob man der ſchlanken Ge⸗ 
ſtalt Kühns ſchon überdrüſſig war und fie — der Abwechſlung 
halber — durch die fülligere des Herrn Butkiewiez er⸗ 
ſetzt zu ſehen wünſchte? Iſt es wirklich von hoher Dringlich⸗ 
keit zu wiſſen, warum man gerade zu Herbſtanfang dieſes 
Jahres eingeſehen hat, daß der ehemalige Präſes der Wil⸗ 


nager Handelskammer und nach rechts orientierte National⸗ 


ökonom Profeſſor Zawadzki als Finanzminiſter eine 
. Figur mache, als der hochachtbare Richter Jan Pil- 
udſki? 

Das Regiment bleibt, ungeachtet des Wechſels 
der Perſonen an den verſchiedenen Regierungsſtellen, doch 
in ſeinem ureigenen Weſen beſtehen und wirkt ſich von 
Jahr zu Jahr immer eindeutiger aus. Es gewährt einen 
belehrenden Anblick, wie mühelos ſich dieſes Regiment trotz 
der in den breiten Volksſchichten immer weiter um ſich 
greifenden oppoſitionellen Strömungen behauptet. Die 
Oppofition gegen das herrſchende Regiment in Polen iſt 
zumeiſt von derjenigen Art, die in ſich ſelbſt hr völliges 
Genügen findet, während die Regierung darauf eingerichtet 
iſt, fie innerhalb gewiſſer Grenzen gewähren zu laſſen, 
wenngleich ſie es nicht unterläßt, dieſe Grenzen in ſteigen⸗ 
dem Maße immer mehr einzuengen. 

Die Regierung hat viele Vorteile von einer ſolchen 
Oppoſition, wie ſie nun einmal in Polen vorhanden iſt, 
trotzdem dieſe Oppoſition den aufrichtigſten Wunſch hegt, 
der Regierung das Leben ſchwer zu machen. Von den Auf⸗ 
gaben, welche die Oppoſition von rechts und links zum un⸗ 
gewollten Vorteile der Regierung erfüllt, iſt nicht die ge⸗ 
ringſte — die unermüdliche Lieferung von Argumenten, 
welche geeignet ſind, den Machthabern das Gewiſſen zu be⸗ 
ruhigen und das Selbſtbewußtſein zu ſtärken. 2 

Wenn die PPS. täglich den baldigen Zuſammenbruch 
des angeblich ſchon völlig morſchen Kapitalismus ankündigt, 
kann ſich die Regierung im Hinblick auf die nahende Kata⸗ 
ſtrophe recht wohl fühlen. Sie ſpielt dabei die Rolle einer 
Art er Bauinfpertion, die vermittelft ihrer mit- 
unter harten Maßnahmen vorſorgt, daß dieſe Kataſtrophe 
einen gelinderen Verlauf nehme. Dieſe Kataſtrophen⸗ 
Prophezeiung kann zur Begründung eines gewiſſen Maßes 
von Etatismus und Staatskapitalismus und einer zuneh⸗ 
menden Stärkung der Regierungsgewalt vortrefflich dienen. 

Wenn aber auf der anderen Seite die rechts ſtehende 
Oppoſition gegen die angeblich ſozialiſtiſch unterbauten Po⸗ 
ſttionen der Regierung publtziſtiſch anrennt, dann kann die 
Regierung auf die weitgehende Protektion hinweiſen, welche 
ſie den Intereſſen der verſchiedenen kapitaliſtiſchen Kreiſe 
zuteil werden läßt. Sie kann ſich vor den ſogenannten 
„wirtſchaftlichen“ Kreiſen ſtolz in die Bruſt werfen und 
ſich deſſen rühmen, wieviel ſie tut, um ohne Rückſicht auf die 

Gefahren der Unpopularität in den radikaliſierten Volks⸗ 
maſſen, den Kapitalismus zu ſtützen und ihm die Verwirk⸗ 

lichung feiner planwirtſchaftlichen Entwicklungs möglichkeiten 

innerhalb des Polniſchen Staates zu erleichtern. 


Dabei verfügt die Regierung über mancherlei Tricks, 
die ſich dank der Verſchiedenartigkeit der Intereſſen und 
Standpunkte innerhalb des BB⸗Blocks ſehr leicht ausfüh⸗ 
ren laſſen. Taucht ein Problem auf, wie z. B. die ſteifen 
Kartellpreiſe, jo läßt fie eine lebhafte Polemik innerhalb 
des Regierungslagers entfeſſeln, die „Gazeta Polſka“ mit 
dem „Kurjer Polſkt“, ihre Links⸗Anhänger mit ihren Rechts⸗ 
Anhängern ſtreiten und gibt ſchließlich, ſich mit drohenden 

ebärden gegen die kartellierte Induſtrie wendend, den 
usſchlag — zugunſten eben dieſer kartelliſierten Induſtrie. 
Wenn aber die neidiſche Endeeja mit ihren angeblich anti⸗ 
kartelliſtiſchen Skrupeln und ſcheinheiligen Mienenſpiel da⸗ 
herkommt, kann ſich die Regierung über die endekiſchen Ein⸗ 
würfe in ſicherem Gefühl hinwegſetzen, daß dieſe rechts⸗ 
oppoſttionellen Verfechter des antikartelliſtiſchen Kapitalis⸗ 
mus viel, viel ſanfter ſprechen würden, wenn fic je in die 
Lage kämen, als Regierende mit denſelben Wirtſchofts⸗ 
reiſen zu verhandeln, deren Unterſtützung ſie nötig hätten. 

Wie in ſozialen und wirtſchaftlichen Fragen, betreibt 
die Regierung auch auf allen anderen Gebieten einen vor⸗ 
eilhaften Eklektizismus aus Beſtandteilen verſchiedener 

arteiprogramme und darauf geſtützt, kann ſie behaupten, 
aß fie im Weſentlichen ſchließlich die Aufgabe erfüllt, welche 
kiner Koalitionsregierung zufallen würde, in der die Zen⸗ 
rorechte das Übergewicht hätte. Und dies allein könnte 
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genügen, ſie gegen etwaige ſtaatsphiloſophiſche Gewiſſens⸗ 
ſkrupeln und Anwandlungen von Schwächegefühlen gegen⸗ 
über der Oppoſition mit deren verkalkten Programmen 


ſicherzuſtellen. 
* 


Wird Paſchalſki Juſtizminiſter? 


Laut Gerüchten, die in den letzten Tagen umliefen, ſoll 
die Umbildung der Regierung noch nicht beendet und weitere 
Perſonaländerungen auf Miniſterpoſten zu erwarten ſein. 
In Sanierungskreiſen behauptet man, daß u. a. die De⸗ 
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miffion des Juſtizminiſters Mihalomwffi des 
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vorſtehe und daß als ſein Nachfolger der Abgeordnete, Advo⸗ 
kat Franciſzek Paſchalſki vorgeſchlagen werde. Abg. 
Paſchalſki iſt eines der führenden Mitglieder des BB⸗Klubs 
und hat ſich als Juriſt in ſchwierigen Situationen für das 
Nach⸗Mai⸗Regime exponiert. Er war der Verteidiger 
des Fin anzminiſters Czechowicz vor dem 
Staatsgerichtshofe und Hauptredner des Regierungsklubs 
während der Sejmverhandlungen über die Oppoſitionsan⸗ 
träge in Sachen der Breſtgefangenen. 


Treviranus über Brünings Rücktritt. 


Ein Mitarbeiter der „Voſſiſchen Zeitung“ hatte 
mit dem früheren Reichsminiſter Treviranus eine Inter: 
redung, die von dem Rücktritt des Reichskanz⸗ 
lers Brüning handelte. Die letzten Monate waren 
für die deutſche Innenpolitik ſo wechſelvoll und ereignis⸗ 
reich, daß uns dünken will, als läge dieſer Rücktritt zeitlich 
länger als drei Monate zurück. Und doch hat ſich an den 
grundlegenden Tatſachen, die zum Rücktritt Brünings führ⸗ 
ten, vielleicht ſogar führen mußten, herzlich wenig geändert. 
Der Gordiſche Knoten, über den er ſtolperte, iſt noch nicht 
zerhauen. Die Fronten haben ſich wohl taktiſch, aber nicht 
grundlegend verſchoben. Es iſt deshalb nicht unintereſſant, 
von einem Miniſter des verabſchiedeten Kabinetts Brüning, 
der überdies feinem Chef beſonders unaheſtand, eine Stim⸗ 
mungsäußerung kennen zu lernen. 


Der Korreſpondent eröffnete das Zwiegeſpräch mit fol- 
gender Frage: 


„Iſt es nicht ſeltſam“, ſo begann ich die Unter⸗ 
haltung, „daß Brüning gehen mußte, weil 
Papen das, was Brüning nicht fertig gebracht 
hatte, leiſten zu können glaubte, nämlich mit der 
Hitlerbewegung zu regieren, während 
nun, ein Vierteljahr danach, grade das Zentrum 
unter Brünings Führung ſich bemüht, was 
Papen mißlungen iſt, eine Regierung m it 
Hitler zu bilden?“ 


„Mit dieſer Frage“, erwiderte Treviranus, „haben Sie 
ſowohl den tiefſten Grund des Regierungs⸗ 
wechſels wie auch die Seltſamkeit ſeines Verlaufs ge⸗ 
kennzeichnet. Man vergißt zu leicht, daß Brüning ebenſo 
wie Papen ein ausgeſprochen rechts ſtehender Zentrums⸗ 
mann, ein konſervativer Politiker war und iſt, und 
gerade mit aus dieſem Grunde im März 1930 von dem 
Feldmarſchall berufen wurde, um eine Regierung mit der 
Rechten zu bilden, deren ſtärkſte Gruppe damals noch die 
Deutſchnationalen waren. Da dieſer Verſuch Hindenburgs 
und Brünings an Hugenbergs damaliger Ableh⸗ 
nung ſcheiterte, wurden die Septemberwahlen 1930 unver⸗ 
meidlich, die die Nationalſozialiſten mit 107 Mandaten in 
den Vordergrund der parlamentariſchen Entwicklung rückten. 
Mit diefem Szenenwechſel wurde guch für den Kanzler die 
Frage akut, ob es gelingen könnte, Hitler zur Verantwor⸗ 
tung heranzuziehen. Brüning hat es ernſthaft verſucht. 
Da die entſcheidenden Ausſprachen zwiſchen ihm und Hitler 
in meinem Hauſe ſtattfanden, war ich Zeuge dieſer ernſt⸗ 
lichen Bemühung Brünings, dem nationalſozialiſtiſchen 
Führer die Mitarbeit an den Zielen, die er ihm entwickelte, 
nahezulegen. Inſofern iſt es alſo nichts Neues und Über⸗ 
raſchendes, bedeutet nicht im geringſten einen Kurswechſel, 
wenn in der gegenwärtigen Lage wiederum Ausſprachen 
zwiſchen den gleichen beiden Männern über das Thema Zu⸗ 
ſammenarbeit ſtattfinden ſollten. Bislang iſt es noch nicht 
dazu gekommen.“ 


„und warum ſind dieſe Bemühungen Brünings 
im September 1930 nicht zum Ziele gelangt?“ 


„Sehr einfach, weil der Kanzler bald feſtſtellen mußte, 
daß Herrn Hitlers Intereſſen lediglich auf weitere Wah⸗ 
len in vorteilhafter Oppoſitionsſtellung gingen. Man kann 
nun eben leider nach unſerer Verfaſſung keinen Parteiführer 
zwingen, eine Verantwortung zu übernehmen, der er ſich 
zu entziehen ſtrebt. Die Enttäuſchung, die am 
13. Auguſt dieſes Jahres Brünings Nachfolger mit 
Herrn Hitler erlebt haben, der ſich, wie ſie ſagen, ihnen 
gegenüber ſogar vorher zur Mitregierung verpflichtet 
hatte, erklärt beſſer als lange Kommentare die Lage, vor 
der ſich Brüning im September 1930 befand, und die ihm 
nun gerade ſeine Nachfolger am wenigſten zum Vorwurf 
machen können, wenn ſie ihre eigenen Erfahrungen mit 
Hitler überdenken.“ 


„Aber erhob ſich nicht 1951 und Anfang 1932 
immer wieder für alle um die Zukunft und Einheit 
des Vaterlandes Beſorgten die ernſthafte Frage, ob 
die unter dem Namen Hitlers entfeſſelte Volksbewe⸗ 
gung nicht rechtzeitig mit der Reichsführung 
verknüpft werden ſollte, um ſie abzuklären, um 
ihre brauchbaren Beſtandteile von den unklaren und 
gefährlichen zu ſcheiden, wäre es auch nur, um ge⸗ 
wiſſe Meſſiasgeſtalten von den Wolken auf die Erde 
zurückzuholen?“ 


„Auch Brüning hat ſich dieſe Frage immer wieder 
vorgelegt. Sie dürfen aber nicht vergeſſen, daß außer der 
Abklärung der Hitlerbewegung auch andere, und zwar noch 
wichtigere Fragen gelöſt ſein wollten. Innen⸗ 
politiſch ſtand die Anpaſſung der Staatsfinanzen 
an die kataſtrophale Wirtſchaftslage, außen⸗ 
politiſch das ſchwere Werk der Abſchüttelung der 
Reparationen allem voran. Nun ließe ſich leicht 


zeigen, daß die Reparattonenfrage weſentlich beſſer zu löſen 
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war, wenn die ſogenannte „nationale“ Oppoſition nicht in 
der Regierung ſaß. Es war ſelbſtverſtändlich, daß nach Ab⸗ 
ſchluß des Reparationenſtreits in Lauſanne oder London 
Brüning erneut einen Verſuch gemacht haben würde, einer 
Verantwortungsgeſinnung auch bei der äußerſten Rechten 
zum Durchbruch zu verhelfen. Die Verhandlungen 
über eine preußiſche Regie rungsbildung 
durch Nazi und Zentrum waren nach der Preußenwahl jo 
weit beendet, daß am 28. Mai die Wahl der Regie⸗ 
rung durch den Landtag erfolgen ſollte. Da befahl man in 
der zweiten Maiwoche vom Braunen Haus aus plötzlich 
den Abbruch mit der Begründung, daß Koalitionen 
nicht mehr nötig ſeien. Darin liegt die Tragik, daß 
„hundert Meter vor dieſem Ziel“ der Innenpolitik die 
Meinung die Oberhand gewann, daß die ſofortige Heran⸗ 
ziehung der NSDAP zur Verantwortung die vordring- 
lich ſte Aufgabe ſei, die ein neuer Kanzler noch beſſer als 
Brüning zu löſen vermöchte. Man kann wohl ſagen, daß 
um dieſes Zieles willen umſonſt Hitler die 
Opfer bewilligt wurden, die mit der Entlaſſung 
Brünings, den Niezuzwzajhzlzen yHsslsasgse, rumrögl 
Brünings, den Neuwahlen zum Reichstag, der 
Beſeitigung der Preußiſchen Regierung, der 
Aufhebung des SU- und des Uniform⸗Ver⸗ 
bots unter offener Begründung dieſes Zweckes gebracht 
wurden. In der ſachlichen vaterländiſchen Sorge und 
in der Beurteilung der ſtrategiſchen Notwendigkeiten waren 
wir uns mit unſern Nachfolgern einig. Nur in der 
taktiſchen Beurteilung der Eingliederung des Nattonal- 
ſozialismus in das Staatsganze unterſchieden wir uns. 
Auch ich wünſchte, unſere Nachfolger hätten mit ihrer Me⸗ 
thode mehr Glück gehabt.“ 
„Können Sie, Herr Miniſter, 
Kabinettswechſels ſchildern?“ 
„Die Arbeitsfähigkeit unſeres Kabinetts war mit dem 
Augenblick in Frage geſtellt, da die erſten militäriſchen Be⸗ 
rater des Reichswehrminiſters Groener ihm erklärt 
hatten, daß in der Reichswehr das kameradſchaftliche 
Vertrauen in ihn im Schwinden ſei. Den Anlaß 
gab das Verbot der Hitlerſchen SA. am 15. April. Der 
Reichskanzler reiſte in der Woche vorher im Wahlkampf 
für den Reichspräſidenten. Niemand im Kabinett ahnte 
etwas von den plötzlich auftauchenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in der Bendlerſtraße. Groener ließ ſich dann trotz 
ſeiner Erkrankung nicht davon abraten, ſeine Auffaſſung im 
Reichstag perſönlich zu vertreten. Am Abend der ſtür⸗ 
miſch verlaufenen Reichstagsſitzung reichte er ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch ein. Gleichzeitig reiſte aber der Reichs⸗ 
präſident nach Neudeck ab. Von dort aus wurde die Bitte 
des Reichskanzlers, in Neudeck über das bevorſtehende Not⸗ 
verordnungswerk und die Ergänzung des Reichskabinetts 
Vortrag halten zu dürfen, abſchlägig beſchieden. In immer 
weiteren Kreiſen ſprach ſich herum, daß der Reichsprä⸗ 
fident ſelbſt den Rücktritt der Regierung Brü⸗ 
ning für notwendig halte. Es ſcheint, daß dem Herrn 
Reichspräſidenten damals dabei die Hoffnung mitgeleitet 
hat, einen arbeitsfähigeren Reichstag zu be⸗ 
kommen und dadurch der im Volk immer drückender emp⸗ 
fundenen Notverordnungsarbeit enthoben zu fein. Über 
die Abmachungen, die angeblich zwiſchen General von 
Schleicher und Herrn Hitler damals getroffen worden 
ſein ſollen, kann ich Ihnen natürlich nichts Authentiſches 
ſagen. Es follte mich eigentlich wundern, wenn General 
von Schleicher ſo feſt auf Zuſicherungen Herrn Hitlers ge⸗ 
baut hätte, nachdem er ſoeben erſt bei der Frage der Reichs⸗ 
präſidentenwahl die Erfahrung gemacht hatte, wie umſtritten 
derartige Bindungen zu bleiben pflegten. 


den Hergang des 


Über die Unterredung ſelbſt, die am Sonntag, dem 


29. Mat, um 11 Uhr, begann und um 12.15 Uhr beendet war, 
könnten nur die beiden Beteiligten eine authentiſche Dar⸗ 
ſtellung geben. Gleich nach dieſer hiſtoriſchen Unterredung 
mußte der Kanzler zu einem Frühſtück, das er in der 
Reichskanzlei zu Ehren des ehemaligen britiſchen Schatz⸗ 
kanzlers Mac Kenna gab. Als ich in das alte Bismarck⸗ 
Vorzimmer trat, ſagte mir Brüning beim Händedruck nur 
die eine Silbe: „ex“. Bis zum Abend hatte Herr Mac 
Kenna keine Ahnung, daß er Gegenſtand der letzten offi⸗ 
ziellen Handlung des Kabinetts Brüning war.“ 


„Hätte Brüning nicht das Anerbieten des Reichs 
präſidenten annehmen ſollen, in der neuen Re⸗ 
gierung Außenminiſter zu bleiben?“ 


„Er hat das abgelehnt, auch aus der Überlegung her⸗ 
aus, daß ein Wortführer, der bisher das Reich vertreten 
hatte, künftig aber nur mit der halben perſön⸗ 
lichen Autorität ausgeſtattet wäre, bei den Ver⸗ 
handlungen von Laufanne untauglich fein würde. 
Der Retichspräſident hat denn auch bei dem ſpäteren 
perſönlichen Abſchiedsbeſuch dieſe Haltung als ſachlich 
berechtigt anerkannt.“ 5 
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Velha Mun. 


Die Kohlenkonzerne des oberſchleſiſchen und Dabrowaer Ge⸗ 
bietes haben in den letzten Tagen neue Preisliſten für Kohle 
veröffentlicht, die eine Erhöhung der bisherigen Preiſe bedeuten. 
Dieſe vollkommen unerwartete Preiserhöhung hat in privaten 
Wirtſchaftskreiſen Verwunderung hervorgerufen. Die halbamtliche 
„Iſkra“⸗Agentur weiß aus Kreiſen, die der Regierung nahe⸗ 
ſtehen, zu berichten, daß man dort dieſe Erhöhung als völlig 
unzuläſſig anſehe, vornehmlich in den augenblicklichen Zeiten, 
da eine unzweideutige Tendenz zur Preisſenkung der Induſtrie⸗ 
produkte, zu welchen auch Kohle zählt, vorhanden iſt. Mit Rück⸗ 
ſich auf die kommenden Winetrmonate iſt dieſe Erhöhung beſonders 
unverſtändlich, da Kohle zu den Artikeln des erſten Bedarfes 
des erſten Bedarfes zählt. Die „Iſkra“ = Agentur hebt 
monate iſt dieſe Erhöhung befonders unverſtändlich, da Kohle zu 
zugleich hervor, daß man in informierten Kreiſen von einer ent⸗ 
ſprechenden Stellungnahme der Regierung dieſen Maßnahmen 
gegenüber wiſſen will. Es iſt hervorzuheben, daß die Preis- 
erhöhung ihren Grund in der Streichung der Rabattſätze hat, die, 
die Kohleninduſtrie den Kohlengroßhändlern in der Sommerzeit 
eingeräumt hatte. 


Die Ausſichten der Getreidewirtſchaft. 


Das Inſtitut für Konjunktur- und Preisforſchung beurteilt in 
ſeinem ſoeben erſchienenen Bericht die Lage und die Ausfihten der 
polnifhen Getreidewirtſchaft folgendermaßen: 

Die Ergebniſſe der diesjährigen Ernte verſprechen für 
und Hafer ſehr günſtig auszufallen,. 
Gerſte und mittelgut für Weizen. Die Bedeutung der Weizenroſt⸗ 
krankheit iſt lediglich lokaler Natur und es liegen keine Anzeichen 
dafür vor, daß der Umfang des Roſtvorkommens einen größeren 
eu auf die Preisgeſtaltung für Inlandsweizen ausüben 

unte. 


In uren der günſtigen Roggenernte und zwar ſowohl in 
Polen, als auch in den anderen Hauptproduktionsländern, wird ſich 
die Preisſcheere zwiſchen Roggen und Weizen in dieſem Jahre 
ſicherlich auf höherem Niveau halten, als dies im abgelaufenen 
Wirtſchaftsjahr der Fall geweſen iſt. 

Während der Ernte haben die ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſe in verſchiedenen Bezirken des Landes erhebliche Schäden ver⸗ 
urſacht. Immerhin laſſen die erſten Druſchmeldungen im Vergleich 
zum Vorjahr ein günſtigeres Ergebnis bei Roggen und Hafer, ein 
weniger günſtiges Ergebnis dagegen bei Gerſte und Weizen er⸗ 
warten. Die Daten haben naturgemäß nur Orientierungscharakter 
und können noch erheblichen Modifikationen unterliegen. 


Mit Rückſicht auf das niedrigere Preisniveau am Weltgetreide⸗ 
markt und die vorausſichtlich großen Exportüberſchüſſe iſt erne 
Preisbefeſtigung für Getreide vor dem Frühjahr kaum zu erwarten. 
Eine feſte Tendenz kann höchſtens durch Interventionskäufe herbei⸗ 
geführt werden. Es iſt jedoch wenig wahrſcheinlich, daß ſie die 
Herbſtmonate hindurch anhalten wird. Eher iſt mit einem Ab⸗ 
gleiten der Getreidepreiſe in Polen zu rechnen. 

Gegenwärtig halten ſich die Landwirte angeſichts der un⸗ 
1 Preislage vom Angebot größerer Getreidemengen zuruck. 
Wenn dieſer Zuſtand anhalten ſollte, kann man mit einer Erhal⸗ 
tung der Preiſe auf einem Niveau rechnen, das nicht viel niedriger 
als 10 der Exportparität liegt (Weltmarktpreis plus Export⸗ 
prämie 


Auf dem Gebiete der Schweinepreiſe liegen die Verhältniſſe 
ungünſtig. Die ſchwere Wirtſchaftslage des Landes, das Fallen 
der Getreidepreiſe und die Finanzſchwierigkeiten, mit denen bie 
polniſche Landwirtſchaft kämpfen muß, wirken ſich hemmend auf die 
normale Entwicklung des Viehbeſtandes aus. Dies betrifft auch 
die Preisbewegung für Butter und Eier. Jedenfalls aber werden 
ſich im neuen Wirtſchaftsjahr die Preife der wichtigſten Vieh⸗ 
produkte im Verhältnis zu den Getreidepreiſen günſtiger W 
als im abgelaufenen Wirtſchaftsjahr. D PW. 


Roggen 
weniger günſtig dagegen für 


Wer iſt in Polen noch zahlungsfähig? 

Der Generaldirektor der polniſchen ſtaatlichen Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, Dr. Maeiſzewſki, hat in einer Preſſekonferenz das 
wichtige Problem der Schuldenzahlung in Polen bzw. die Zah⸗ 

gungz fähigkeit der polniſchen Schuldner in ſehr beachtenswerten 
Außerungen beleuchtet. 

Am beſten ſtellt ſich nach Anſicht von Dr. Maciſzewfki die Zahlungs⸗ 
fähigkeit der polniſchen Finanzinſtitute dar. Ungeachtet der 
ſchweren Kriſe des polniſchen Bankweſens haben die Banken ihre 
Verpflichtungen gegenüber dem In⸗ und Auslande pünktlich er⸗ 
füllt. Sogar die Schwierigkeiten der kleineren Kommunalkaſſen 
und Kreditgenoſſenſchaften, die mit der Landwirtſchaft arbeiten, 
konnten mit Hilfe der Bank Polſki und der ſtaatlichen Banken im 
allgemeinen überwunden werden. 

Anders verhalte es ſich mit der Zahlungsfähigkeit der priva⸗ 
ten Schuldner. Am ſchlimmſten ſtelle ſich die Zahlungsfähigkeit 
der polniſchen Landwirte dar, an zweiter Stelle die Zahlungs⸗ 
fähigkeit der Induſtrien, die am ſchärfſten von der Wirtſchafts⸗ 
depreſſton erfaßt wurden, vor allem die Zahlungsfähigkeit der 
eee der Metall⸗ und Maſchineninduſtrie und der Gerb⸗ 
noͤuſtrie 

Die Rückzahlung der Kredite an die Bank Polfki laſſe ſich noch 
relativ günſtig an; ſchlimmer ſtehe es aber mit der Rückzahlung 
von Krediten an private Schuldner, insbeſondere ſoweit es ſich um 
ungeſicherte Kredite handelt. 


Auch die Zahlungsfähigkeit der Bankkundſchaft ſei nicht 
gerade ſehr befriedigend, wiederum auch nicht ſo ſchlecht, daß die 
Liquidität der polniſchen Banken dadurch in Mitleidenſchaft gezogen 
werden könnte. In dieſer Hinſicht ſei die Liquidität der polniſchen 

. . — nach Anſicht Maeiſzewſkis — beſſer, als die der deutſchen 
nken. 

Die Ratenzahlungen der Hypothekenanleihen und von 
konvertierten Bauanleihen ſeien befriedigend und das Verhältnis 
der nicht pünktlich geleiſteten Zahlungen gering. Schlechter wer⸗ 
den kommunale Anleihen zurückgezahlt; am ſchlechteſten ſtelle ſich 


die Rückzahlung von Hypothekenzinſen dar, die auf größeren 
Gütern laſten. 
Die Löſung des Schuldenproblems ſtellt nach Anſicht von 


Dr. Maciſzewſki eine Bedingung sine qua non zur Überwindung 
der gegenwärtigen Kriſe in Polen dar. D 


Liquidation des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins in 
Kattowitz. In einer außerordentlichen Generalverſammlung des 
Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins in Katto⸗ 
witz wurde dieſer Tage die Auflöſung des Vereins zum 1. Oktober 
d. Is. beſchloſſen. Der Beſchluß bedeutet die endgültige Liqui⸗ 
dation des Verbandes. Über die Form der Liquidation, ſowie die 
Beſtellung eines Liquidators ſollen Beſchlüſſe im nächſten Monat 
gefaßt werden. Der Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein in Katto⸗ 
witz war die größte Intereſſen vertretung der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Schwerinduſtrie. Wie bekannt, hat die Agenden des 
Vereins bereits vorher die neue geſchaffene „Union der Pol⸗ 
niſchen Induſtrie“ übernommen. 


Ausfuhrbeſcheinigungen für Hopfen. Das Handelsminiſterium 
hat N 3 erlajien, die ſich mit der Ausfuhr von Hopfen 
befaßt. Dieſe Beſcheinigungen werden vom zuſtändigen Sachver⸗ 
ſtändigen des Staatl. Exportinſtitutes ausgeſtellt. Dieſe Beſchei⸗ 
nigungen haben eine Gültigkeitsdauer von zwei Monaten und 
werden an Handelsfirmen, ndelsgenoſſenſchaften und landwirt⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaften verabfolgt. Die zur Erlangung ae 
ſolchen Beſcheinigung notwendigen Dokumente müſſen durch Ver⸗ 
mittlung der Handelskammern an das Staatl. Exportinſtitut ge⸗ 


richtet werden. 
ſtimmten Hopfens beigefügt werden unter Angabe des Erntejahres, 
des Geſundheitsſtandes, der Herkunft, der Firma uſw. Es ſind 
vier Hopfenſorten beſtimmt worden: aus den Kreiſen Neuto⸗ 
miſchel, Lublin, aus Kleinpolen und le Alle weiteren 
Einzelheiten ſind im „Monitor Polſki“ Nr. 206 vom 8. d. M. ver⸗ 
öffentlicht. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. . 


kenswert ſein. 


Frankreich 16, 48—16, 52, Schweiz 81, 16-81, 32, Pra 


Es müſſen ferner Proben des zur Ausfuhr be⸗ 


Weltattacke gegen die Kriſe. 


Die Deflation im Sterben, 


Nicht nur auf dem Kriegsfelde und auf dem grünen Raſen des 
Sports, auch auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik mag der alte 
Satz feine Geltung behalten: „Angriff ift die erg Parade“. 
Während der drei langen Jahre 78 Kriſe hat ſich eine gefährliche 
Trägheit des wirtſchaftlichen Weltmechanis mus 
gebildet. Die Tätigkeit der Regierungen beſchränkte ſich in der 
Hauptſache nur auf Sanierungs⸗ und Abwehrmaßnahmen, die 
maßgebenden Kreiſe der Wirtſchaft waren vom ſchwärzeſten ceßt. 
mismus, ja von einer Panik ergriffen, und der rettende Supsi: 
der die Abwärtsbewegung aufhalten und in ihr Gegenteil ver⸗ 
wandeln könnte, fehlte auf der ganzen Linie. 

Mögen 4 0 eute die wirtſchaftlichen Optimiſten mit den unver⸗ 
beſſerli ſſimiſten ihre Waffen in langen Auseinander⸗ 
ſetzungen e mögen die Prognoſen über den weiteren Ver⸗ 
— e, e Entwicklung auch noch ſo verſchieden ſein, 

ns i er 


die Welt iſt zu einem konzentriſchen Angriff gegen die 
Kriſe übergegangen. 


Die Grundübel der Depreſſion find erkannt. Sie liegen, abgeſehen 
von der unvollkommenen Struktur unſerer Wirtſchaft, in dem 
Sturz der Rohſtoffpreiſe und der zunehmenden Geldknappheit, die 
in der Sprache der Nationalökonomen im Gegenſatz zu der Geld⸗ 


Ne der Inflationszeit als Deflation bezeichnet 
wird 


Der Verlauf der früheren . geſtaltete ſich ge⸗ 
wiſſermaßen automatiſch. Nachdem die Warenpreiſe auf ihren 
niedrigſten Stand geſunken und die Warenvorräte langſam ers 
ſchöpft waren, trat der Zeitpunkt ein, in den der Warenmangel 
der Wirtſchaft' den Impuls zu einer neuen Aufwärtsbewegung gab. 
Die heutige Kriſe, die eine früher nie dageweſene Tragweite und 
Schärfe aufwies, konnte nicht allein durch den Automatismus 
des Wirtſchaftsprozeſſes überwunden werden. Man 
mußte die Kriſe von der monetären kreditpolitiſchen Seite her an⸗ 
packen, um die wirtſchaftszerſtörende, lähmende Wirkung ver 
Deflation zu beſeitigen. Freilich, ſolange die Baiſſe der Waren⸗ 
preiſe fortdauerte, waren die Ausſichten auf den Erfolg einer 
durchgreifenden Anti⸗D Deflationspolitik unerheblich. In dem Augen⸗ 
blick aber, wo die Preiſe der wichtigſten Rohſtoffe, die doch die 
Grundlage des ganzen Wirtſchaftsbaus bilden, ſtabiliſtierten und in 
vielen Fällen ſogar eine ſteigende Tendenz aufwieſen, mußte eine 
folgerichtige und planmäßige Aktion zur Belebung des Geld⸗ 
marktes, zur Überwindung der Geldknappheit einſetzen. 

Die meiſten führenden Wirtſchaftsländer der Welt ſind ſich 
dieſer Aufgabe bewußt. Wenn man die wirtſchaftliche Entwicklung 
der Welt während der letzten Monate rückblickend betrachtet und die 


Maßnahmen verſchiedener verföptebeuer, Regierungen miteinander vergleicht, 19 
elangt man zu dem Re: nis, daß überall auf verſchledenen 
Wegen und mit verſchiedenen Mitteln dasſelbe Ziel erſtrebt wird, 
ni . — Beendigung der Deflation, die Befruchtung 
chaft mit neuem produktiven Kapital, die 
Flüſſigmachung des Geldmarktes. 


Sowohl in Amerika wie in den meiſten europäiſchen Ländern 
77 5 ſich der Deflationsprozeß ſeinem Ende. Die Deflation liegt 

im Sterben, und die Attacke, die gegen die von vielen Seiten ge⸗ 
führt wird, ſcheint geeignet zu ſein, dieſer ſchlimmſten Begleit⸗ 
erſcheinung der er. den Gnadenſtoß zu verſetzen. Die Vereinigten 
Staaten beſchritten bewußt und zielſicher den Weg der groß 
zügigen Krediter weiterung und Geldverbilr 
ligung. Die Politik Hoovers nimmt den in den Treſors und 
Sparſtrümpfen brachliegenden Dollar ſeine Aureole, treibt neue 
große Geldwerte der Wirtſchaft und dem Handel zu und verſucht 
mit allen Mitteln, der Schale der Wirtſchaftswaage, auf der die 
Ware liegt gegenüber der Geldſchale zum Übergewicht zu verhelfen. 
In Amerika wird behauptet, daß die Ankurbelungsaktion Hoovers, 
die die Flottmachung eines Kapitals von zwanzig Milliarden Dollar 
bezweckt, zu der großartigſten Wirtſchaftsoperation der Neuzeit wer⸗ 
den ſoll. Auch wenn ein gut Teil davon auf das Konto der Wahl⸗ 
propaganda zu ſetzen iſt, ſo bleibt doch die Tatſache beſtehen, daß 
dadurch das lübel der Deflation an ſeiner Wurzel angepackt wird. 


In England wurde der Kampf gegen die „Tyrannei des Gel 
des“ auf eine andere Weiſe aufgenommen. Das Aufgeben der 
Goldparität des Pfundes ſchwächte ſeinen Wert um etwa 30 Prozent 
und lenkte das Intereſſe der Wirtſchaft gleichfalls auf die Ware 
hin. Die groß angelegte Konvertierung der engliſchen Staats⸗ 
anleihen und die Herabſetzung des Diskontſatzes auf den in der 
engliſchen Geſchichte nie dageweſenen niedrigen Stand von 2 Pro⸗ 
zent tragen gleichzeitig zur Überwindung der Deflation bei. 

Das Wirtſchaftsprogramm der Deutſchen Regierung bewegt ſich 
in derſelben Richtung. Auch in Deutſchland ſollen der Wirtſchaft 
neue Mittel im Geſamtbetrage von faſt drei Milliarden Mark zu⸗ 
a de das knappe und teure Geld ſoll zielbewußt flüſſig gemacht 
werden 


Das einzige große europäiſche Land, das 
Deflation ausharrt, iſt Fran frei ch. 


Aber auch dieſes Land wird ſich kurz über lang gezwungen ſehen, 
der Deflation ein Ende zu bereiten, um den Anſchluß an die Welt⸗ 
wirtſchaft nicht zu verlieren. Die Weltwirtſchaft ſchreitet auf breiter 
Front zum Angriff gegen die Erlahmung. Hoffentlich wird der 

großartigen Infektionskur ein TFTVTTTVTTVTTVVVTVVTVVTVVTCTTTGCCGCTTTC(TCGTVTTTTTTTVT beſchieden ſein. M. A. 


in der 


r re Te ee der franzöſiſchen — 
eine engliſche Anleihe. 


Wir berichteten bereits vor mehreren Tagen, daß Polen mit 
einer engliſchen Finanzgruppe Verhandlungen pflegt, die den Ab⸗ 
ſchluß einer Inveſtierungsanleihe für Polen bezwecken. Alle Aus⸗ 
ſichten, am franzöſiſchen Geldmarkt die für Polen erforderlichen 
Kapitalien zu erlangen, ſind bekanntlich trotz aller Bemühungen 
völlig geſchwunden, zumal auch noch die politiſche Konſtellation 
der letzten Monate den franzöſiſchen Markt für polniſche Wirt 
ſchaftsintereſſen mehr und mehr ſchließt. Jetzt berichtet der „Daily 
Telegraph“ in London, daß tatſächlich zwiſchen Polen und einer 
Gruppe engliſcher Kapitaliſten Verhandlungen im Gange find be- 
züglich einer Inveſtierungsanleihe in Höhe von 2 Millionen 
Pfund. Die Anleihe ſoll für die polniſchen Staatsbahnen beſtimmt 
ſein. Die engliſche Kapitaliengruppe, die unmittelbar mit dem 
polniſchen Verkehrsminiſterium verhandelt, ſei — wie verlautet — 
geneigt, Polen eine Anleihe von 2 bis 3 Millionen Pfund zum 
or des Ausbaues einer Reihe wichtiger Eiſenbahn Objekte zu 
gewähren. 


Sollte dieſe Nachricht den Tatſachen entſprechen, ſo würde im 
Falle eines Zuſtandekommens eines polniſch⸗engliſchen Anleihe⸗ 
vertrages ein ſolcher Abſchluß nach zwei Richtungen hin bemer⸗ 
Zunächſt einmal würden die vom Staate geleiteten 


— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

fene im „Monitor Polſki“ für den 13. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7¼ ½ der Lombard⸗ 
ſatz 8¼ %, 

Der Zioty am 12. September. Danzig: Ueberweiſung 57,6- 
bis 57,71, bar 57,61—57,73, Berlin: Ueberweiſung, große Schein 
46, 9047, 30, Wien: 3 79,51—79,99, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,00—380,00, Paris: Ueberweiſung 286,50, Zürich: 
Ueberweiſung 58,05, London: Ueberweiſung 31. 00. 


Warſchauer Börie vom 12. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,70, 124,01 — 123,39, 1 —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Janis — „Helfingfors — „Spani en — Holland 358,50, 359,40 — 357 ‚60, 
Jap 2 Konſtantinopel —, Kopen nbagen —, London ), 
JI, 22— 30,92, kan ee Eve — 8,905, Oslo —, Paris 34,95, 
35, 04 — 34,86, Pra Rig So fia —. Stodholm — 
Schweiz 172,35, 172, 785 — 171. 92, Tallin —, Wien —, Italien —. 


) London Umſätze 31,07 31,06. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.00. 


Berlin, 12. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4, 217, 
London 14,67—14,71, Holland 169,23 169,57, Norwegen 73, 63-735, 77, 
Schweden 75,22— 75,38, Belgien 58,31—58,43, Ital. 402455 —12 455 
Wien 51 ‚95—52,05, Danzig 81,97— 82,18, Warſchau 4 ‚90—47,30, 


Züricher Börſe vom 12.September. (Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Paris 20,0 /, London 18,08, Newyork 5,18 ¼, Brüſſel 71,85, 
Italien 28,62, Spanien 41,70, Amſterdam 208. 20, Berlin 123,22¼, 
Stockholm 9, 80, Oslo 90,50. Kopenhagen 93,80, Sofia 3,75, Prag 
15,93, Belgrad 8,10, Athen 3,20, Konſtantinopei 2,49, Bukareſt 3,06, 
Selfingfors 7,77, Buenos Aires 1,10, Japan 1,24. 


Die Bank 1 0 ahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.89 Af, do. fl. Scheine 8.87 1 Pfd. Sterling 30,86 J. 
100 Sehne d. Franken 171,67 31. 100 franz. Franken 34,81 35 
100 deutſche Mark 209.50 Zl., 100 Danziger Gulden 172.82 1. 
tſchech. Krone —.— 31., öfterr, Schilling —.— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12, September. Es notierten: dproz. Kon⸗ 
vert.⸗Anleihe 41 G., Sproz. Dollarbr. der Poſener Landſchaft 60 G., 
proz. Gold⸗Amortiſ. -Dollarbr. der Poſener Landſchaft 52 , Aproz. 
Konvert.⸗Pfandbr. der Poſener . 28—28,50 aproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe (eSrie 3) 48 G. enden: feft. (®. Nach- 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Antik Notierungen der Poſener Getre e vom 

u. e e ee eee e e e 
Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu, geſund, trocken, 210 to „ 136.50 
Richtpreiſe: 

Weizen, neu . 25.75—28.75 5 2 —.— 
Roggen, neu 15.95—16.25 8 
mehlaer e64-66 kg 16.00—16.50 Selbe Lupinen —— 
Mahlgerſte 68 kg . 16.50 — 17.50 a . 34.00-35.00 
Braugerfie. . . . 19.50—20,50 vor ritlartoffein pro 
Hafer, neu . 12.50—1 e 4 ae 
15 genmehl (65 7% 25.50—26. Pr Re, 00-38. 00 

Been meh! (6%). 40, 50 Blauer Mohn 60.00—67.50 
Wess enkleie 9.00 —10. Roggenſtroh, loſe —.— 
Weizenkleie (grob) ! 10. 9211. 0 Roggenſtroh, gepr. 5 
Roggenkleie J 9.00 Heu, loſe er 
Winterrübſen « 34.00--36.00 eu, gepreßt Sen 
Peluſchten —.— — e 1 
Garen 5 eheu, gept. . . u 

ittoriaerbien . . 20.00-24.00 | Sonnenblumen⸗ 

Folgererbſen . . 28.00 — 30.00 kuchen 46—48% . — 


3 A zu anderen Bedin 


ngen: 
R to Be 5 to, Roggen» 
esl 4 ie, Roggenkfeie 15 10 Blauer Mohn 


Nach dem Urteil der Börſe war die Fo für 1.2005 


Miele een bete Brauger Hafer und Roggenmehl ru 


und ſeinem Einfluß unterliegenden Wirtſchaftszweige eine Abkehr 
vom franzöſiſchen Einfluß durchführen und mehr in den Kreis 
der engliſchen Intereſſenſphären rücken. Die letzte Rate der fran⸗ 
zöſiſchen Eiſenbahnanleihe für den Bau der Strecke Oberſchleſien 
Gdingen iſt trotz aller Vorſtellungen auch heute noch nicht in Polen 
eingegangen. Die Öffentlichkeit iſt jetzt noch vollkommen im Un⸗ 
klaren darüber, wie die Löſung dieſes Problems vorgenommen 
werden ſoll, da der Weiterbau notdürftig aus eigenen Mitteln des 
polniſchen Staatsſchatzes vorgenommen wurde. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob jetzt an Stelle des franzöſiſchen Kapitals engliſches 
Kapital an den polniſchen Staatsbahnen beteiligt ſein wird. Ab⸗ 
geſehen vom privaten Markt hatte engliſches Kapital bis dahin 
auf alle ſtaatlich geleiteten Betriebe nur wenig Einfluß. Ein Zu⸗ 
ſtandekommen dieſer Inveſtierungsanleihe würde eine Wandlung 
ſchaffen, da Polen um jeden Preis die erforderlichen Kapitalten 
heranſchaffen muß. Bemerkenswert wäre der Abſchluß dieſer An⸗ 
leihe inſofern noch, als in den Bedingungen hervorgehoben wird, 
daß die Anleihe im Laufe von 5 bis 8 Jahren in polniſche 
Waren rückzahlbar ſei. Die Geſtaltung des polniſchen Außen⸗ 
handels würde ſomit eine mehr engliſch orientierte Richtung 
nehmen, und vom franzöſiſchen Markt trotz des letzthin geſchloſſe⸗ 
Beh, für Polen zweifelhaften Handelsabkommens immer mehr ab⸗ 
rücken. 


In den nächſten Tagen wird die Ankunft eines Vertreters 
der engliſchen Finanzgruppe in Warſchau erwartet. 


——— ar 


n 


Warſchau, 12. September. Getreide, Mehl und Futtößmittele a 

Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Jaggon Warſchau: Roggen 16,75—17,00. Einheitsweizen 28.50 

„00. Sammelweizen 28.00 — 28,50, Einbeitsbafer 1 16,50 bis 
17.00, Sammelhafer 15,25—15,75, Grützgerſte 16.00 —16,50, Brau- 
gerſte 18,00—19,00, Speſſefelderbſen 27.00—30,00, Viktorigerbſen 
31,00, Winterraps 39. 0041,00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
ſeide ——, Rotklee ohne flachsieide bis 97% gereinigt —— 
Babes Weißklee 120,00—160,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt — 
160,00 —200,00, e 48,00—53,00, Weizenmehl 4% 
43.00—48.00, Roggenmehl] 31.00—33.00. Ro ıgenmehl I 24.00 — 27,00, 
Roggenmehl III 23,00— 25,00, grobe Weizen 11.50—12.00. — 
11.50 — 12.00, Roggenkleie 8.75—9. 25, . e 19,00 — 20,00. Rapst 
kuchen 15.50 16,00, Sonnenblumentu chen —.—, doppelt gereinigte 
Gia —.—, blaue Lupinen —.— gelbe —.—. Peluſchken —.— 
Wicke —.— 

Umſätze 1744½ to, davon 360 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakomſti, 
Thorn, 8 8 In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: * a 

Rotklee 120— 180, Weißklee 140 — 220. Schwedenklee —1 
Gelbklee 110125, Gelbklee, in Kappen 40—60, Inkarnatklee 45— 55, 
Wundklee 140150, Reyaras hieſiger Produktion 35—45, Tymothe 
22— 24, Seradella 18—20. Sommerwicken 17-19, Nintermiden une 
Veluichten 18.—20. Piktorigerbſen 25—27, Felderbſen 22—25, grüne 
Erbſen 38—30, Pferdebohnen 24—26, Geibſenf 35—40, Raps 32 35, 
Sommerrübſen 34—37, Saatl upinen, blaue 11—13, Saatlupinen, 
gelbe 14—17, Leinſaat 8-32, Hanf 40—45, Blaumohn 66 23. 
Weißmohn 75—80, Buchweizen⸗Konſum 24—26, Hirſe⸗Konſum 0— 


r Getreidebörſe vom 12. September. (Nichtamtlich.) 

Wenn 19728 Bid. 16 6,10—16 — Roggen 10,20 — 10.45, Braugerſte 

erbiem 13.00 a e ee eee 
en 8 rüne en 

Weizenkleie 7 25, Blaumohn 40,00--44,00 ©, ver 100 kg frei Danzig 


n ie Befeitigung hält an, ſowohl in Futtermitteln als auch M 
etrei 


September ⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60% Roggenmehl 24,00 G. per 100 Ks. 
Berliner Produktenbericht vom 12. September. ine 


Getre 
d Oelſaaten für 1000 E Station in N Weizen 
märt, es Kt. 20 Roggen märk., 72—73 Kg. 161,00 
bis 163,00, Brauigerie T 17400184005 che — Induſtrieg 


167. 00 173.00. er, märt. 136,00 — 141,00, 

Su Aa Weigenmenl leer 1.00, Rogge enmehl zu au 
2 . en e aps —.— 
erbsen 21.00 2.00. Kleine Spe 2 Futdererbſen 1400 


Bis 11,00, en chien ——, U erboimen = ee 0-20 

ue —,—, 4 
kuchen 10.6010; 170, W 5 204.50 Soba- Extraktion 
ſchrot 2011, 40, Kartoff elflocken —.—. 


Das Preisniveau war nur ſchwach behauptet. 


erungen — Gen eſtellt von der amtl licher 
Lene e ommiſſion I 1.6 1 5 
eier eme 
laß A über 60 8570 e über 53 f Bu. Klaſſe 6 1 
feilche Eier: Klas A über er , Alalle B über e 
ausfort erte „Ne eine, ‚und ‚Schmupeier 611. dee dec waer, 
1er 8, 11955 4% Holländer: wage g 68.8 a 
60—62 f 8, 57—58 g Litauer: große 7½ normale nutz 
Rumänen: 60/6, Ungarn: 66% kleine, Mittel- und Sch 
eier 5 —6. erlebt 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stüd im — oder 


Klaſſe A 
488 0210 


zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Wagg 
Lager Berlin nach liner Uſancen. 
Tendenz: behauptet. 
Viehmarkt. 
80 5 don 12 30 Serienäer. Wim Amtliche 205 Teralie 5 ; 
1 n c olnif 
N11 10 mager 50, Nr. 2 ‚mager 185 Kr. 56, de 


in der V 


ewt. . — 


